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Gauhauptstadt Karlsruhe
„ $ er Führer » erscheint in 4 AuSgabrn : „Ganhanpistadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den NieiS Karlsruhe
sowie sür den Kreis Psorzbetm . ..Nraichgan n »d Brüh «
rain » für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau» sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau » sür die » reise Offenburg . Kehl und Lahr .
All zeige » preise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
29 . Februar 1940. Die lögespallene Millimeterzeile «Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In de» BezirkSausgabcn ..Kraichgan und
Vrnhrain », „ Merkur-Siundschau» und „AuS deiOrtcnau » ;
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel¬
ten crmüstigte Gruudpreile laut Preisliste . Anzeigen inr
Teilteil : die Sgcspaltcne 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssefür die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „Gauhanplstadt Karlsruhe » nach Stassel 6 ; für die
adrige » Bezirksansgaben nach Stassel A Anzeigenschiutz .
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MoniagauSgabe : Samstags 19 Uhr . TodeSakizeigen und
sonstige unausschtebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagshauS eingegangen sein . Tertteil und Streifen »
an,eigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil .
limcter » nd nur sür die Gcsamtauslage angenommen.Plav ». Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit,Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Ersiillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Bomben. Die Zivilbevölkerung hatte geringe
Verluste. Militärischer »der wehrwirtschast-
licher Schade « entstand nicht. Nachtjäger,
Kampfflugzeuge und Flakartillerie schosse »
zwölf britische Jäger ab . Einzelne
Sowjetflngzeuge, die nach Norddeutschlaud
einflogeu, wurden zum Abbrehe » gezwungen.

Das Dünkirchen von Odeffa
Bombenangriffe mache» Abtransport unmöglich

* Berlin , 19. Aug. Fn fortgesetzten Wellen
griffen am 18. August deutsche lkampfflugzeuge
die im Hafen von Odessa von den Sowjets zu¬
sammengezogenen Schiffe an. Diese sowjetischen
Handelsschiffe sollten zum Abtransport der von
den Deutschen eingeschloffenen sowjetischen
Truppen und ihres Kriegsmaterials über See
dienen. Außer den bereits als schwer beschädigt
gemeldeten Schiffen wurden noch drei Hän¬
de l s s ch i f f e von 15 000. 6000 und 1000 BRT
und eine Torpedoboot durch Bombentref¬
fer in Brand gesetzt oder so schwer getroffen,
daß sie nicht mehr auslaufen können. Insge¬
samt beschädigten Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeuge der deutschen Luftwaffe am Montaa im
Hasen von Odeffa einen schweren sowjetifchen
Kreuzer, zwei Torpedoboote und neun
Truppentransporter mit zusam¬
men etwa 45000 BRT . Durch diese
Schiffsverluste, die die Sowjets bei den deut¬

schen Bombenangriffen erlitten , ist der Ab-
transport der in Odeffa eingeschloffenen bol¬
schewistischen Truppenmaffen kaum noch mög¬
lich.

40 Sowjetflngzeuge am Boden zerstört
B e r l i u. 19. Aug. Am Abend des 18. August

griffe« deutsche Kampfflugzeuge einen Flug »
platz der Sowjets am Oftnfer des Dnjepr in
der Sübukraine mit gutem Erfolg an. Durch
Bombentreffer wurden 40 am Bode« stehende
Flugzeuge zerstört.

Infanteristen
schießen schweren Sowjetbomber ab

Zu einem seltenen Erfolg kamen am Montag
deutsche Infanteristen an der Ostfront. Ein
im Trefflug ankommender schwerer Sowjet -
Bomber wurde von den deutschen Soldaten
unter gut gezieltes Feuer genommen. Nach
kurzer Zeit wurde das Flugzeug mehrfach ge¬
troffen und stürzte ab . Trotz seiner Bestückung
mit vier Maschinengewehren und einem Ge¬
schütz war es der deutschen Waffenwirkung zum
Opfer gefallen.

Bei den erfolgreichen Kämpfen an der
Nordfront erlitten die Bolschewisten auch
am Montag hohe blutige Verluste, wie durch

deutsche Truppen beim Vormarsch festgestellt
wurde. An einer Stelle wurden innerhalb
kürzester Zeit sieben sowjetische Pan¬
zer . die sich zum Kampf gestellt batten , durch
wohlgezielte Treffer vernichtet.

Fm mittleren Frontabschnitt erlit¬
ten die Bolschewisten in heftigen Kämpfen der
letzten Tage erhebliche Verluste an Truppen
und Kriegsmaterial . Fm Vorfeld einer deut¬
schen Division wurden über tausend gefallene
Sowjets gezählt. Die bolschewistischen Ein¬
heiten standen sehr unter dem Zwang ihrer
politischen Kommissare . Obgleich auf Befehl
dieser Kommiffare immer neue Truppen unter
Bedrohung rücksichtlos in den Kampf gewor¬
fen wurden, ergaben sich an mehreren Stellen
600 Bolschewisten .

Beim Landungsoersuch zusammengeschossen
Die Wachsamkeit der deutschen Truppen a n

der e st ländischen Küste des Finnischen
Meerbusens verhinderte am 18. August die
Landung eines sowjetischen Stoßtrupps . Die
Bolschewisten hatten unter der Führung eines
politischen Kommiffars in Stärke von 25 Mann
in Booten versucht , an der Küste zu landen.
Unter dem wirksamen Feuer der deutschen
Soldaten wurde der sowjetische Stoßtrupp zum
Teil Msammengefchoffen . Die am Leben ge¬
bliebenen Bolschewisten wurden gefangen ge¬
nommen.

Wirtschaftliche Versklavung das wahre Kriegsziel Londons
Die „Times" plaudert aus der Schule — Versailles soll noch übertroffen werden

Rd. Berlin , 20. Aug. Washington hat seit Be¬
ginn des Krieges verkündet, daß die Freiheit
des Welthandels wiederbergestellt werben
müffe . Man sprach vom Zugang aller Völker
zu allen Rohstoffguellen . von Beseitigung der
finanziellen Schranken, Eintracht am Welt¬
markt. kurzum von ungehemmter wirtschaft¬
licher Betätigung zurSicherung des nationalen
Wohlstandes. Mit Fronte sind diese Deklama¬
tionen vernommen worden. Daß von solchen
Versprechungendes Dollarimverialismus nichts
zu halten ist , wiffen wir in Europa ebenso gut
wie die Wirtschaftspolitiker Südamerikas . Auch
Japans Weg geht dahin, sich von jeder Ab¬
hängigkeit frei zu machen , die Schaffung einer
ostasiatischen Grotzraumwirtschaft ist ausschließ¬
lich von dem Verlangen bestimmt , die Völker
des Fernen Ostens von der englisch- amerika¬
nischen Wirtschaftsdiktatur unabhängig zu
machen.

Fn den Erklärungen Roosevelts—Churchills
sind die heuchlerischen Versprechungen wieder
aufgetaucht . Sie haben aber, wie nicht anders

zu erwarten war . keine Zustimmung gefunden,
weil die Welt solche scheinheiligen Versicherun¬
gen einfach nicht mehr »u glauben vermag.

Der Londoner „Times " vaffiert nun das
Mißgeschick , das zu sagen , was zur Neuord¬
nung der Weltwirtschaft wirklich geplant ist :
die Versklavung aller Mächte , die
sich vonder Cituund Wallstreet un¬
abhängig gemachthaben . Das sind aber
keineswegs die gleichen Unterörückungsmetho-
den , die in Versailles gegen Deutschland an¬
gestrengt wurden . Wer dies vermutet , unter -
sthäbt die Rachsucht Englands . Die damaligen
Methoden, meint die „Times ", hatten ihren
Zweck verfehlt, sie waren viel zu schwach Es
fei notwendig, die Kontrolle über das
gesamte Kriegspotential zu errich¬
ten . also über die Rohstoffe , über die Montan¬
industrien . den Maschinenbau, über die chemi¬
schen Industrien . Der Beariff „Kriegspoten-
ttal " ist dehnbar, er kann die gesamte Wirt¬
schaft und selbst die Ernährung der Kinder und
Frauen umfaffen . Wirtschaftliche Versklavung

plufolralisch -sowjeklsche Manöver gegen Zapan
Hilfsversprechen in Fernost — Auch Tschiangkaischek auf der Moskauer Konferenz?

G Stockholm , 19. Aug. Der japanische Ver¬
dacht , daß die Sowjetunion das englisch-ame¬
rikanische Hilfsvevsprechen mit einer schweren
Verpflichtung im Fernen Osten bezahlen
mußte, hat sich bestätigt . Das skandinavische
Telegrammbüro drahtet aus Tokio auf Grund
eines Domei-Telegramms aus London : die
Sowjetunion habe England und den Berei¬
nigten Staaten das bestimmte Versprechen ge¬
geben , bei der Durchführung der gemeinsamen
englisch-amerikanischen Politik im Fernen
Osten aktiv mitzuwirken . Diese Nach¬
richt habe in Tokio großes Aufsehen hervor¬
gerufen. Fn offiziösen japanischen Kreisen
werde erklärt , daß damit der japanisch -
sowjetrussische Neutralitätspakt
zunichte gemacht würbe . Man spreche
allgemein in Tokio von einer politischen Sen¬
sation ersten Ranges und von der Möglichkeit ,
daß Japan sehr bald gezwungen werben
könne , seine Politik gegenüber der Sowjet¬
union gründlich zu ändern.

Die japanische Preffe meldet, daß auch
Tschiangkaischek zur Teilnahme an der
geplanten Moskau-Konferenz, die anfangs
September stattfinden solle, eingeladen worden
sei und voraussichtlich diese Einladung auch
annehmen werde. Chinas Teilnahme in Mos¬
kau, so wird in politislhen Kreisen hinzuge¬
fügt, müffe bedeuten, daß die Sowjetunion sich
endgültig den japanfeindlichen Staaten an¬
schließe , womit ein« Fortsetzung ihrer Neutra¬
litätspolitik gegenüber Japan unmöglich werde.

.^ ochi Schimbun" erklärt" „Wir können dem
Nebereinkommen, das zwischen den Sowjet -

ruffen und den angelsächsischen Staaten getrof¬
fen worden sein soll , nicht gleichgültig gegen¬
überstehen . Die Einkreisung Japans
wird damit auch im Norden vollendet
und das ruffisch - japanische Neutralitätsabkom¬
men hm somit seinen Wert verloren . Zum
andern soll die geplante Rußland -Hilfe über
Wladiwostok gehen , und auch damit wird die
Neutralität in den japanischen Territorial -
gewäffern verletzt ."

USA .-Protest in Tokio
OEtockholm , 19. Aug . Der „Neuyork Times "

zufolge hat der amerikanische Gesandte in
Tokio einen scharfen Protest Bet der japanischen
Regierung wegen der Nichtbewilligung der Ab¬
reise amerikanischer Staatsbürger an Bord des
„Präsident Coolidge " nach den USA . eingelegt.
Die schwedischen Zeitungen vermuten darin den
Auftakt zu einem Konflikt USA .—Japan .

USA .-Botschafter in Bichq ruhebedürftig
Q Bern , 19 . Aug . Wie der Korrespondent

der „Gazette de Lausanne" in Vichy berichtet ,
hat der amerikanische Botschafter bei der fran¬
zösischen Regierung . Admiral L e a h y . der mit
seiner Gattin Vichy im Auto verlassen hat, sich
in die Schweiz begeben . Er werde in der Nähe
von Bern Aufenthalt nehmen, um sich dort
auszuruhen . Seine Anwesenheit in Vichy, so
meint der Korrespondent der „Gazette de Lau¬
sanne " . sei angesichts der kühlen Aufnahme der
amerikanisch -britischen Proklamation durch die
offiziellen französischen Stellen augenblicklich
nicht notwendig.

soll demnach , wenn es nach der „Times " ginge,
nicht mehr durch Tribute und finanzielle Ab¬
hängigkeit herbeigeführt werden, wie wir es
nach 1918 erlebten , sondern viel gründlicher
durch völlige Unterwerfung der nationalen
Wirtschaften unter englische und nordamerika¬
nische Agenten. Das ist das wirtschaftliche
Kriegsziel Londons!

Die „Times " fordert , daß re st los alle
Staaten der Kontrolle unterwor¬
fen werden: Ein System der zentralisierten
Kontrolle in Form von Pools sei unbedingt
notwendig! Der Pool zur Beherrschung eines
Marktes ist ein typisch englisches Mil -
tel der internationalen Unter¬
jochung . Als die Londoner City noch über
Einfluß verfügte, bestanden Pools gegen den
Goldfranken, Pools zur Veherrschung des
Zinnmarktes , zur Kontrolle der südamerikani-
schen Eisenbahnen, zur Hochhaltung der Dia -
mantenpreise, zur Verdrängung der Japaner
aus allen indischen Petroleumgebieten . Der
Pool ist eine gefährliche Waffe im Wirtschafts,
krieg . Viele Länder, die politisch gegen Eng¬
land standen, sind durch Manöver internatio¬
naler Pools an den Rand des Verderbens ge¬
bracht worben und mußten dann in London
zu Kreuze kriechen. Deutschland alleine hatte
es fertig gebracht , sich von diesen feindlichen
Mächten zu befreien. Der wunderbare Aus¬
bau der deutschen Rohstoffindustrien durch die
Werke für die Erzeugung von Kohlenbenzin
und synthetischem Kautschuk (den uns die USA .
jetzt nachmachen) , sowie auch zahllose andere
Errungenschaften, über die erst nach dem
Kriege berichtet werden kann, — dieser Aus¬
bau hat Deutschland kriegswirtschaftlich frei
gemacht. Viele Staaten haben danach den Mut
gefaßt, dem deutschen Beispiel zu folgen. At¬
lantik-Blockade und Sperre der Dollargut¬
haben, die uns früher ins Verderben gestürzt
hätten , wurden Nadelstiche , die zwar lästig sind,
aber keine tiefere Wirkung haben. Diese er¬
reichte wirtschaftliche und damit politische Un¬
abhängigkeit ist es, die , wenn es nach der
„Times " ginge, unterminiert und schließlich
gesprengt werden soll . — . Hinter dem schein¬
bar so nüchternen Vorschlag der Schaffung
von Pools für alle Rohstoffgebiete und lebens-
wichtigen Industriezweige verbirgt sich ein
raffiniertes System der Welt -
Unterdrückung , der systematischen Erdroffe-
lung jeden Wohlstandes, der totalen Knebe¬
lung.

Wir hatten nichts anderes von Churchill
und Roosevelt erwartet . Versailles sollte noch
übertroffen werden, wie schon Churchills
Schrittmacher Reynaud , der Letzte der fran¬
zösischen Ministerpräsidenten , gefordert hatte.
Aber es ist doch zu begrüßen, daß die alte
Londoner Zeitungstante aus der Schule plau-
bertö . Unbelehrbar , größenwahnsinnig träumt
die verkalkte „Times " von der Wiederaufrich-
tung einer Geldherrschast , die — das sei ihr
ins Stammbuch geschrieben — auf ewig unter -
gegangen ist.

Rumäniens
Befreiungskrieg

Von Wilhelm MOller/Bukarest
Der ruffische Krieg bedeutet für Rumänien

wirklich einen Befreiungskrieg , und zwar in
doppelter Bedeutung . Einmal wird durch ihn
— was für Rumänien ebenso zutrifft wie für
ganz Europa — die Gefahr des Bolschewismus
beseitigt , die zwanzig Jahre lang düstere und
drohender über diesem Lande gelagert hat als
über jedem anderen Staat des Kontinents .
Zum anderen aber hat er ihm die Wieder¬
gewinnung zweier Provinzen ge¬
bracht , die nicht nur zu seinen reichsten und
schönsten gehören, zu denen vielmehr auch das
ganze übrige Land durch Blut und Geschichte
auf das Tiestte verbunden ist . Diese Befreiung ,
die vor einem Jahre noch ein unerfüllbarer
Traum zu sein schien , ist in wenigen Wochen
gelungen.

Der Krieg aber geht weiter . Er ist für Ru¬
mänien nicht damit beendet worden, baß die
Truppen des Generals Antonescu die Dnjestr -
Linie erreicht haben. Gemeinsam mit den
deutschen, ungarischen , italienischen und slowa¬
kischen Verbänden kämpfen die rumänischen
Truppen heute tief in der Ukraine und an der
Küste deS Schwarzen Meeres . Die unmittel¬
bare Gefahr ist damit für Rumänien beseitigt :
die Städte der Moldau und die Donau -Häsen
liegen nicht mehr im Wirkungsbereich der rus¬
sischen Artillerie , und auch das weitere Hinter¬
land erlebt kaum noch Luftangriffe. Aber groß
ist die Erbitterung über den Zustand, in dem die
Bolschewisten die beiden Provinzen hinter -
laffen haben, aus denen sie verjagt wurden.
Man erkennt jetzt, daß die Opfer der Front
noch nicht genügen, daß auch das Hinterland
seinen Teil dazu beitragen muß. um den Sieg
vollständig zu machen.

So kann heute — 8 Wochen nach KriegsauS-
bifuch — der Beobachter feststellen , daß sich in
Rumänien eine innere Einkehr voll¬
zieht . Es wird viel nachgedacht, und dieses
Nachdenken äußert sich auch in den Gesprächen .
Sie sind ernsthafter, verantwortungsbewußter .
Es zeigt sich jetzt die Reaktion auf all das
Schwere , das das rumänische Volk in den ver¬
gangenen zwölf Monaten hat durchwachen
müffen . Bisher war der Ablauf der Dinge zu
schnell , zu dramatisch gewesen , als daß man
Zeit zum Nachdenken gehabt hätte. Heute aber
stellt sich diese Einkehr als die Pflicht der
Stunde . Der Staat hat im Osten wieder seine
historischen Grenzen erreicht , er beschäftigt sich
sogar mit dem Schicksal der Volksgenoffen, die
in der Zahl von fast einer Million zwischen
Dnjestr und Bug seit Jahrhunderten schutzlos
der russischen Herrschaft ausgeliefert waren.
Diese Erfüllung des nationalen Wunsches aber
hat zum Glück sür Rumänien keine Erschlaf¬
fung gebracht , sie bildet vielmehr den Ansatz zu
einem neuen Leben . Neue Aufgaben stellen sich,
die den Einsatz der ganzen Nation erfordern,
es erheben sich aber auch Fragen , die dringend
ihre Lösung fordern . Sie sind nicht nur ma¬
terieller Art wie das Problem der Reform des
Beamtenkörpers oder der Kräftigung des
Bauernstandes . Weitaus bedeutsamer sind die
Forderungen , die auf Grund des Sieges an
der Front die Jugend stellt. Der Staat
Carols 11. war ja ein Staat der alten Gene¬
ration : er besteht nicht mehr und wird sich, wie
man hofft , in keiner Form wiederholen. An
dem neuen Staat aber , der sich nach dem Sieg
über den Bolschewismus ankündigt, will die
junge Generation ihren Anteil haben .

Die Jungen werden sich allerdings darüber
klar sein — und sie sind es wohl auch — daß
sie sich die Wiederholung von Fehlern nicht lei¬
sten können . DaS rumänische Volk hatte
schon einmal , im Winter des vergangenen
Jahres , seine Hoffnung auf die Jungen ge¬
setzt, um dann feststellen zu müffen . daß es
ihnen doch noch an der Reife mangelte, die die
Führung des Staates nun einmal verlangt .
Inzwischen aber hat die junge Generation
harte Lehren hinnehmen müffen . aber anderer-
seits ist sie es auch wieder gewesen , die Ru¬
mänien diesen Sieg errang . Denn es war ihr
Blut , mit dem Beffarabien und die Bukowina
wieder befreit wurden . Daß General An¬
tonescu seinem Gei st e wie seinem
Wesen nach zu der jungen Genera¬
tion gehört, daran dürfte wohl keiner der
Jungen mehr zweifeln nach all dem . was der
Staatsführer für Rumänien getan und erreicht
hat. Die Person des Staatsführers ist heute
denn auch in Rumänien unantastbar geworden.
Er hat seinem Land und seinem Volk über den
Abgrund hinweggeholfen . hat es dann zum
Siege geführt und wirb in der kommenden
Zeit auch den Wiederaufbau leiten.

Da nun die Staatsführung die Hilfe der
Jugend wünscht und braucht, und dis Jugend
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Erfolgreicher Skuka-Angriff auf Tobruk
Mnnitions » und Materiallager sowie Hafenanlagen bombardiert

Staudämme und Brücken sollten gesprengt werden
Die kommunistische Sabotageaktion in Schweden — Größtes Aufsehen in der Oeffentlichkeit

blieben und ander« bie Folgen traaen liegen.G Stockholm , IS. An«. Die schwedische
Presse beschäftigt fick am Dienstaa in ausführ¬
liche « Artikeln mit de« aufsehenerregende«
Enthülluuge« über die kommunistische Sabo-
tageorganisatio» i« Schwede», deren Pro¬
gramm u. a . Attentate aus Schisse, die Verhin¬
derung der Erztransporte in Schweden , die
Sprengung der Staudämme in Par¬ins und Brückeusprengunge « in Finn¬land umfaßte.

IM Anschluß an Len am Montag in Kiruna
begonnenen Sabotaaevrozeb , dessen Verhand-
lungen zehn Stunden dauerten , macht .Social¬demokraten" geltend. Latz eS stch bei Len bisher
verhafteten Saboteuren nur um einige ver¬
hältnismäßig ungefährliche Nebenfiguren
handle, Lenen das Revolutionsspielen die An¬
nehmlichkeit einer guten Bezahlung und eini¬
ger Auslandsreisen bedeutete . Ein wirkliches
Ristko zu übernehmen, hätten die meisten ab-
aelehnt. ES verhalte sich auch hier wieder so,daß die wirklichen Anführer der kom¬
munistischen Spionage - und Sabotageunterneü -
mungen vorsichtig im Hintergrund

Für höchsten persönlichen Einsatz
Sechs neue Ritterkreuzträger — Wieder ein Badener dabei

» NB. Berlin . 19 . Ans. Der Führerund Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres»Generalfelbmarschall ». Brauchitsch ,das Ritterkreuz des Eisernen Krenzes an :

General der Infanterie von Obstfelder .Kommandierender General eines Armee¬
korps,

Generalmajor Zorn . Kommandeur eine»
Infanterie -Division,

Oberstleutnant Simon , Kommandeur eine»
Schützeuregiments,

Major Köhler , BataillonSkommandenr in
einem Schützeuregiment.Oberleutnant Specht , Kompaniechef in
einem Infanterieregiment ,

Oberfeldwebel B l a i ch, Zugführer in eine«
Panzerregiment .

General der Infanterie von Obstfelder
sperrte nach dem Durchbruch durch die feind¬
liche Bugstellung . auS eigenem Entschluß tieftm Rücken deS Feindes die Straße Luck—Wlo-
dimierz und erreichte dadurch , daß die von Luck
vorgetriebenen sowjetischen Verstärkungen nicht
mehr in die Schlacht von Wlodimierz ein-
greifen konnten. Mit der vordersten Angriffs¬
spitze ging er am 25. Juni 1941 über den Styrund beeinflußte durch seine Entschlußkraft ent¬
scheidend die Kämpfe einer Panzergruppe bei
Luck. In den folgenden Tagen schlug er, sein
KorpS geschickt führend, alle hartnäckigen Ge¬
genangriffe des Feindes ab , und in einer be¬
sonders kritischen Lage mit der einheitlichen
Führung aller Truppen um Dubno beauftragt ,
machte er diese Schlacht zu einer schweren Nie¬
derlage der Sowjets . Der Durchbruch durch
die Stalin -Linie öffnete einem Panzerkorps
den Weg , wobei seine Führung und sein per¬
sönlicher tapferer Einsatz entscheidend
wirkten.

Generalmajor Zorn bildete nach schweren
Kämpfen auf dem jenseitigen Ufer der Düna
einen Brückenkopf , den er am 10. Juli gegen¬über allen mit stärksten Mitteln geführten Ge¬
genangriffen - der Sowjets hielt. Die Inbesitz¬
nahme und bas Halten der Eisenbahnbrücke in
Witebsk , geschützt durch den Brückenkopf , wa¬
ren von ausschlaggebender Bedeutung für die
Weiterführung der Operationen der Panzer¬
gruppe, und vor allem dem unermüdlichen
harten Willen und der stets vorwärtstreiben¬
den Befehlsführung mit höchstem persönlichem
Einsatz war dieser Erfolg zu verdanken.

Oberstleutnant Simon hat an der Spitz«
seines Regiments in schwerem Ringen gegeneinen überlegenen Gegner die tiefgestaffelte
starke Bunkerstellung nordwestlich Minsk durch¬
brochen und so trotz aller Schwierigkeiten den
Gegner zur Aufgabe der gesamten Front west¬
lich von Minsk gezwungen. Stets in vorderster
Linie warf er am 4. Juli ostwärts Nepel den
sich hartnäckig wehrenden Gegner auf die Düna
zurück und schuf die Bedingung für den Ueber-
gang über den Fluß .

Major Köhler gelang es am 4. Juli durch
persönlichen Einsatz und hervorragende Füh¬
rung , trotz stärksten Widerstandes den Ueber-
gang über die Düna bei Dzisna zu erzwingen
und somit den einzigsten Brückenkopf deS Ar¬
meekorps über die Düna zu bilden. Am 8.
Juli stieß er mit seinem Bataillon und einer
Panzerabteilung aus eine Bunkerstellung, nahm
und hielt diese bei stärksten feindlicher Gegen¬
wirkung. Der Uebergang über die Düna und
der Einbruch in die feindliche Stellung waren

Es fei nun zu hoffen , daß die jetzt in Schweden
durchgeführte Säubevungsaktion nicht eher
aushöre, bis sämtliche landesoerräterischen
kommunistischen Umtriebe anfgebeckt seien.
Schweden erkennt di« Gefahr

In weiten Kreisen deS schwedischen Bürger¬
tums hatte man sich trotz prinzipiell antikom-
munisttscher Einstellung auch an die Severing -
Auffassuna gewöhnt, daß die Kommunisten po¬
litische Kinder seien. Der Bericht der schwe¬
dischen Polizei enthüllt nun mit einem Schlage
eindeutig, daß auch die nach ihren Oraani -
sationszahlen nicht besonders bedeutungsvolle
Gruppe des schwedischen Kommunismus zur
gleichen Clique internationaler Ver¬
brecher gehört, die in allen Ländern ohne
Rücksicht aus das Leben anderer Mitmenschenoder eigener Volksgenossen nach den Weisun¬
gen Moskaus Anschläge gegen die Einrichtun¬
gen des öffentlichen Lebens geplant haben .Die seit langem von den verschiedensten Sei -ten her erhobene Forderung , diesem Treiben

von entscheidender Bedeutung für die Kämpfeum Witebsk.
Oberleutnarck Specht hatte stch schon im

Polenfeldzug durch seinen kühnen todeSverach-
tenden und mitreißenden Kampfgeist ausge¬
zeichnet. Am 24. und 26. Juni schlug er über¬
legene feindliche Angriffe auf den Brückenkopfbei Strabla am Narew ab . der ohne seine
überragende Tapferkeit und Umsicht wahr¬
scheinlich nicht zu halten gewesen wäre.Oberleutnant Wilhelm Specht wurde am
2. Februar 1912 in Frei -burg i . Br . als
Sohn eines Universitätsprofessors geboren
Nach der Reifeprüfung studierte er an der
Universität München und trat am 1 . April
1938 in daS Infanterie -Regiment 19 ein. 1935
zum Leutnant befördert, wurde er 1938 Zug¬führer im 8. IR . 40 und nahm am Einsatz in
Oesterreich teil. Seine Beförderung zum Ober,leutnant erfolgte am 30. September 1938.

Oberfeldwebel Albert Bla ich wurde am 3Oktober 1913 in Unterreichenbach geboren.Führer des Spitzenznges einer Panzerabtei¬
lung stieß er im vorderen Wagen als Kom¬mandant fahrend, gemäß seinem Auftrag bis
zur Iasiolda vor . wobei er trotz heftigen feind¬
lichen Widerstandes durch geschickt« Führungund restlosen eigenen Einsatz 2 8 Pcknzer ,16 Geschütze und einige Pak allein mit
seinem Wagen niederkämpfte. Die Brücke über
die Iasiolda unversehrt in seine Hand brin¬
gend , stieß vc aus eigenem Entschluß weit
Wer das befohlene Ziel hinaus und trug sodazu bet , daß sein« Division an diesem Tagein den BersolgungSkämpfen 3 wichtige Flutz-
abschnitte überwand und tief in den Feind hin.
einstoßen konnte . An dem raschen Vorstoß sei¬nes Armeekorps hatte er infolge seines Ein¬
satzes und seiner hervorragenden Führung be¬
sonderen Anteil.

Zn drei Nächten 40 Briten abgeschossen
Während die Briten erfolglos blieben , war die deutsche Luftwaffe

an allen Fronten sehr aktiv

ihren Einsatz verlangt , so bleibt nur noch dieFrage , in welcher Form sich diese Zusammen¬arbeit vollziehen soll. Diese Frage wird gegen¬wärtig immer wieder gestellt. Ist sie aberüberhaupt notwendig? Das Wesentliche ist
doch, daß sich nicht wieder die Leute deS altenSystems in den Vordergrund schieben. Siehaben das an manchen Stellen getan oder ver¬
sucht und die junge Generation hat zu rechtdagegen protestiert. Soweit sie noch nicht aus¬gemerzt sind, werden sie es in Kürze zwangs¬läufig sein , denn die Forderung der Jugend istzu gebieterisch . Das neue Werk ist so großund wird so viel Opfer und Arbeit verlangen ,daß Tagesfragen darüber zurücktreten werden.So wird also der gegenwärtige Krieg dazu bei¬tragen . die innere Einigung Rumä¬niens zu vollenden.

„Die ganze Ukraine steht offen-
Rom würdigt die deutschen Erfolge

W.L. Rom, 19. Aug . Die glänzenden Siegeoer deutschen Waffen in der Westukraine riefenin Italien außerordentlichen Eindruck hervor.Die Zeitungen veröffentlichen die Sonder -
meldung des OKW. mit großen Schlagzeilen.Mit großer Genugtuung nimmt bie italienische
Oeffentlichkeit zur Kenntnis , daß erstmaligauch der Einsatz italienischer Verbände an derOstfront im OKW.-Bericht hervorgehobenwurde.Die Zugänge zu dem fruchtbarsten und aucham besten ausgestatteten Gebiet der Sowjet¬union , der Ukraine, stehen jetzt, wie „Giornale
d 'Italia " schreibt, offen . Sämtliche Sowjet -
positionen im Süden scheinen bedroht. Es be¬
dürfe keines übertriebenen Optimismus , soäußert man in Rom. wenn man annehme, daßdie durch die neuesten Siege hergestellte Ent¬
wicklung zu Situationen führen könne , die bie
Kriegführung im Osten außerordentlich beein¬
flußten.

„Bollsheer " wurde zu gefährlich
W.L. Rom, 19. Aug . Nach italienischen Mel¬

dungen wurde der mit besonderen Vollmachten
ausgestattete stellvertretende Leiter der GPU „Merkulow , nach Sibirien entsandt, um ange¬
sichts der neuerdings in Erscheinung tretenden
Haltung großer Teile der sibirischen Bevölke¬
rung eine allgemeine Entwaffnung durchzufüh -
ren . Der ursprüngliche Plan , die Bevölke¬
rung Sibiriens als bolschewistisches „VolkS-
heer" zu mobilisieren, sei infolge dieser Hal¬
tung schleunigst abgeblasen worden.

postsparkaffe wurde schnell volkstümlich
Ueber eine Milliarde Reichsmark Guthaben

Rund 4L Millionen Postsparer
* B e r l i u , IS . Aug . Anfang August hat der

Gesamteinlageubeftand der Postsparkasse eine
MilliardeRM . überschritte « . Dieses
sparpolitisch bemerkenswerte Ergebnis ist ein
beachtlicher Erfolg der Postsparkasse , »m so
mehr, als der Postsparkassendienst in Groß»
deutschlanb erst am 2 . Januar 1989 eingeführt
worden ist und das von der alten österreichi¬
sche» Postsparkasse übernommene Guthaben
«och nicht hnndert Millionen RM . betrug.Der von der Postsparkasse in nur wenig
mehr als zweieinhalb Jahren erzielte Ein-
laaen.bestand von einer Milliarde RM . ist ein
überzeugender Beweis für die Notwendigkeit,darüber hinaus aber auch für die Volks¬
tümlichkeit und Anziehungskraft
der postalischen Gvarorganisation . DaS beweist
auch die große Zahl der Postsparer , die am
30 . Juni 1941 . also nach zweieinhalbiährtgem
Bestehen der Postsparkasse , bereits auf rund
4.3 Millionen anaestiegen war . Im ersten Halb¬
jahr 1941 betrugen die Einlagen rund 629
Millionen RM . . im Monatsdurchschnitt rund
104,8 Millionen RM . Den Einlagen standentn der gleichen Zeit Rückzahlungen von rund
278 Millionen RM .. im monatlichen Durch¬
schnitt von rund 46 .3 Millionen RM . gegen¬über . Die ersten sechs Monate des Jahres 1941
haben somit einen reinen Einzahlungsübe »-
schuß von rund 351 Millionen RM . , im Mo¬
natsdurchschnitt von rund 58.5 Millionen RM
ergeben, während der Einzahlnngsüberschuß
im Monatsdurchschnitt des Jahres 1040 = 26,1
Millionen RM . betrug . Der stetige Ein -
lagenzuwachS hat sich in einer zunehmen¬den Erhöhung des Durchschnittsgutbabens aus¬
gewirkt. das seit Beginn deS Jahres 1940 bis
zum 30. Juni 1941 von 122 Mill. RM . auf
209 Mill. RM . anaestiegen ist.

Seit der Einführung der Postsparkasse ist ihr
räumlicher Wirkungsbereich erheblich aus¬
gedehnt worden. In allen zurückaewonnenenund in daS Reich eingeglieberten Gebietsteilen
wurde der Postsparkassendienst alsbald aus¬
genommen, wobei für die Bewohner dieser Ge¬
biete die von fremden Postsparkassen verwal¬
teten Postsparguthaben fast stets auf deutsche
Postsparbücher übernommen worben sind . Be¬
merkenswert ist weiter , daß die Postsparkasse
auch auf dem Gebiet des Klein- und Sonder -
sparwesens. namentlich auf dem Gebiet deS
HI . -SvarenS und des Soldatensparens . beacht¬
liche Erfolge erzielt hat.

* Rom, 19. An». Der italienische Wehrmacht -
hericht vom Dienstag bat folgenden Wort¬
laut :

In Len frühen Morgenstunden des gestrigen
Tages warfen feindliche Flugzeuge in der
Nähe von Catania einige Bomben. Es gab
weder Opfer noch Schaden . Die Verluste unter
der Bevölkerung Catanias bei den Luftangrif¬
fen vom 15. und 16. belaufen '

sich auf insgesamt
26 Tote und 37 Verlebte.

In Nordafrika wurden an der Front von
Tobruk durch Artillerieseuer unterstützte
Angriffe der britischen Infanterie abgewie -
fen . Der Feind hatte beträchtliche Verluste,auf unserer Seite einige Verwundete.

Deutsche und italienische St u rz kampf -
verbände , die von italienischen Jägern be¬
gleitet waren , griffen mit bestem Ergebnis
und trotz heftigen feindlichen Abwehrfeuers
Munitions - und Materiallager .
Hafenanlagen und Barackenlager
von Tobruk an. Ein feindliches Schiff
wurde schwer beschädigt. Alle unsere Flug¬
zeuge kehrten, obwohl sie zum großen Teil ge¬
troffen waren und einige Verwundete an Bord
batten , an ihre Stützpunkte zurück. Andere ita¬
lienische Kampfflugzeuge richteten ihr Feuer
auf britische Kraftfahrzeuge in der Oase Giara -
bub.

EngNsche Flugzeuge griffen Tripolis und
Bengast an. Drei feindliche Flugzeuge wurden
von unserer Abwehr abgeschoffe » und stürzte»
tm» Meer.

In Ostafrika führte der Feind neue Ein-
flüge auf Gondar und Wolchefit durch , wobei
Lazarettanlagen getroffen wurden . Auf den
verschiedenen Abschnitten des Kampfgebietesvon Gondar bekämpfen unsere tapferen Ein¬heiten kühn und angriffsfreuütg die ständigen
Versuche des Feindes , mit immer stärkerenKräften anzugreifen.

O Stockholm . 19. Ang. Ei« gewaltiger
Brand richtete am Montag im Nenyorker
Hase« große Zerstörungen an. Dem Brand
voraus ginge« zahlreiche heftige Explosionen,die in der Nähe des Eastriver Kais beobachtet
wnrde«, von dem ans englische Fahr¬
zeuge mit Kriegsmaterialliese »
rnuge » »ach England und Aegypten ab-
gehcu . Die Explosionen waren so heftig , daß
die umliegende« Gebäude in ihren Grund¬
mauern erschüttert wurden . Einem Reuter -Be¬
richt zufolgc sind dabei 8V Personen getötet oder
verletzt und große materielle Schäden ange¬
richtet worden. Der Dampfer „Pannco " wnrde
vernichtet. Eine Untersnchnng der Brand ,

, >«rsache wnrde sofort «ingeleitet, »nd «S wird

* Berlin , 19. August. Die starke deutsche
Jagd » «nd Flakabwehr zerschlug am 16. und
17. August die vergeblichen britischen Versuche,abermals die Sanalküste und das besetzte Ge¬
biet anzugreifen. Die Briten büßten über dem
Kanal sowie bei ihren militärisch wirkungs¬
lose» Angriffen aus West» und Norddeutschlaudin de» drei Nächten zum 17., 18. und 19. Augustallein 40 Flugzeuge ein, während die deutsche
Luftwaffe keine Verluste hatte.

Starke deutsche Kampfkräfte griffen dagegen
gleichzeitig Rüstungswerke in Nordschottlanb ,die Flugplätze und Hasenplätze der britischen
Insel , den Versorgungshafen Hüll und das bri¬
tische Schiffsbauzentrum Sunderland mit einer
großen Anzahl Vomben aller Kaliber wirksam
an. Sie erzielten Volltreffer in Lagerhallenund wehrwirtschaftlichen Anlagen, wo mehrere
Brände ausbrachen. Der Londoner Nachrich¬
tendienst muß die Erfolge der Angrisffe auf
Hüll zugeben . Vor der englischen Ostküste wur¬
den zwei Handelsschiffe von 5000 VRT . und
an der schottischen Ostküste ein Frachter von
4000 BRT . vernichtet. Fernkampfflugzeuge ver¬
senkten im Atlantik aus einem stark gesicher¬ten Gelettzug zwei feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 20 000 VRT ., so daß die deutsche
Luftwaffe in drei Tagen insgesamt 29 000
BRT . britischen Schiffsraumes zerstörte.

Während die deutsche Luftwaffe diese Er¬
folge gegen die Briten errang , belegte sie in
zwei Nächten hintereinander Moskau mit
starkem Bombenhagel, erzielte hier vernich¬
tende Wirkungen in militärischen Anlagen und
aus wichtigen Eisenbahnlinien und griff über¬
all die zurückgehenden Sowiettruppen in der
Ukraine und Truppenansammluugen an der
übrigen Ostfront mit gutem Erfolg an. Sie
machte beim Angriff auf den Hafen von Odessadas sowjetische Dünkirchen, am 18. August neun
große Truppentransporter Lurch schwere Bom¬

ber Verdacht ausgesprochen, daß es stch «m
Sabotage Handel» könnte.

Nach den bisher vorliegenden Angaben brachdas Feuer in einigen schwerbeladenen Last¬
kähnen aus , von denen hohe Feuergarben in
bie Höhe schlugen. Der Brand breitete sich
schnell bis zum Cuba Mail Line Kai in Brock-
lyn aus , wo ein amerikanisches Lastfahrzeugund zahlreiche kleinere Fahrzeuge Feuer fin¬
gen . Der Brand drohte von dort aus auf den
Kai überzuspringen , der für die englischen
Fahrzeuge benützt wird. Der amerikanischeDampfer „Panuco ", der mit Quecksilber und
Hanf beladen war , geriet so stark in Brand ,daß er vom Kai entfernt und - er Strömung
überlasse» werden mutzte .

endgültig eine» Riegel vorzuschieben , wird
nunmehr von allen einsichtsvollen politischen
Kreisen in aller Schärfe unterstrichen. Man
darf dabei nicht vergessen , daß die schwedische
Oeffentlichkeit bereits seit langem durch eine
Reihe nie ganz aufzuklärender Unglücks¬
fälle in schwedischen Industrien undin öffentlichen Verkehrsanlagen beunruhigtwird . Besonders stark hat naturgemäß in
Schweden gewirkt, daß schwedische Staatsbür¬
ger sich zur Planung von Sabotageakten wäh¬rend des Winterfeldzuges Finnlands gegen die
Bolschewisten hergegeben haben.
Energisches Einschreiten verlangt

„Stockholms Tidningen " erklärt , Schweden
habe schon lange vor den jetzigen Enthüllungenüber die kommunistischen Sabotagevorbereitun¬
gen Anlaß gehabt , die schwedische Sektion - erKomintern zu verbieten . Die kommunistischePartei sei schwer kompromittiert. Es fei keine
Uebertreibung , zu behaupten, daß weiteste
Kreise der Bevölkerung für die Passivität der
Behörden und den Unwillen der politischen In¬
stanzen , stch sofort mit der aufs neue aktuellen
kommunistischen ' Frage auseinanderzusetzen,kein Verständnis mehr haben.

Das dem schwedischen Außenminister nahe¬
stehende Blatt „Svenska Morgenbladet " weistebenfalls auf die Tätigkeit gewisser Dunkel¬männer hin, bie sich mit List und „revolutio¬närer Technik" dem Arm des Gesetzes zu ent¬
ziehen verstünden. „Svenska Morgenbladet"
schließt seinen Leitartikel mit den Worten :
„Diese Tätigkeit ist eine Form der „Politik ",von der jeder zivilisierte Staat mit Ab -
scheu Ab st and nehmen muß. Dos Gesicht ,das der Bolschewismus in diesen Pölizeiberich-ten trägt , ist sehr unangenehm. Das Schlimmste
ist , daß die jetzt enthüllten Intrigen vielleichtnur ein Teil der gesamten Tätigkeit sind ."

„Aftonbladet" hebt vor allen Dingen die B e-
tetligung des Leiters der Kom¬
munistischen Partei Schwedens ander Sabotageangelegenheit hervor. Der NameLinberot wurde bekanntlich bereits in dem
Bericht des Reichsführers ff und Chef der
deutschen Polizei über die internationale Sa¬
botagetätigkeit der Kommunistischen Partei ge¬nannt . Linderot selbst ist bereits feit einigen
Wochen aus Stockholm verschwunden . NachAngabe eines konservativen StockholmerAbendblattes soll er ssch auf der StockholmerSowjet -Gesandtschaft befinden. Diese Mel¬
dung ist allerdings von der hiesigen Sowjet¬
gesandtschaft dementiert worden. Trotzdem
gehen in Stockholmer interessierten Kreisen
weiterhin Getüchte «m, Laß die hiesige Sow¬
jetbotschaft genau weiß , wo stch Linderot be¬
findet.

Das Hauptorgan der schwedischen Kommu¬
nistischen Partei , „Ny Dag" hat bereits am
Montagnachmittag den Versuch unternommen ,die Parteiorganisation von der schweren Be¬
lastung reinzuwaschen , bie die Geständnisse der
Saboteure darstellten. Dies wirb den schwe¬
dischen Kommunisten ebensowenig gelingen,wie es ihnen gelungen ist, die Verbindung der
kommunistischen Saboteure tn Schweden mit
der Wollweber-Clique tn Kopenhagen avzu-
leugnen.

bentreffer unbrauchbar und beschädigte drei
Kriegsschiffe , darunter einen schweren Kreuzer.In Nordafrika erzielte sie zusammen mit
italienischen Sturzkampffliegern Bombentref¬fer in den Materiallagern und Ausladeplätzendes Hafens von Tobruk und beschädigte ein bri¬
tisches Schiff schwer.

Neue Opfer der gestopten Nonstop»
Offensive

* Berli », 19. Aug . Der Einsatz angeblichneuer Flugzeugmuster anläßlich der sogenann¬ten Nonstop -Offenstve wurde von den Britenmit zahlreichen Vorschußlorbeeren bedacht.Nun haben deutsche Jäger und Flak bei ihren
Abschüssen ketnenUnterschiedzwischenSpitfire und viermotorigen Bom¬bern gemacht. Britische Flugzeuge aller Mu¬
ster haben im Kanal oder auf dem Küstenstrei¬fen bereits ein rasches Ende gesunden . Und
so mancher Pilot mußte von der deutschen Luft¬abwehr die Belehrung entgegennehmen, daß
auch die vielgerühmten Flugzeugmuster der
Briten nicht unbesiegbar sind. Fast täglichwerden britische Piloten in deutsche Gefangen¬
schaft eingeliesert. Fast täglich werden zahl¬
reiche tote britische Flieger der Erde am Ka¬nal übergeben. Außer den bereits gemeldeten
britischen Piloten wurden die nachfolgend ge¬nannten inzwischen identifiziert und mit mili¬
tärischen Ehren auf einem britischen Soldaten -
friedhof beigesetzt: Sergeant A. H. Ienks , Er¬
kennungsnummer 748 095, Pilotofsicer R . N.Slade , Erkennungsnummer 89 316 , James Eric
Bevan , Pilotofsicer E . C . Whitehead aus Lea¬
sington Near Sleafronn Sleaford . Flyingoffi -
cer Kerr , Sergeant Alan D . Scott aus Hamil-ton, Geystreet 201 , Sergeant I . R . Maffey , Pi -
lotofficer T . N. Partribge , Erkennungsnum¬
mer 7574 , Sergeant I . O. N. Smith , Erken¬
nungsnummer 550 971 , aus Staffordshire . Lo¬
wer Germal Near Dublin .

Stratzenkampf in Baxchad
W .L . Rom , 29. Aug. Bagdad war am Mon¬

tag Schauplatz blutiger Zusammenstößezwischen
arabische« Nationalisten und australische «
Truppen » in deren Verlauf zahlreiche Perso,
ne» getötet wnrde« . Die Zusammenstöße nah¬
men nach Informationen der „Mondo Rabo"
ihre» Anfang, als ein starker Zng gegen die
englische Gewaltherrschaft demonstrierender
arabischer Aktivisten das von de« Inden be¬
wohnte Stadtviertel Bagdads zu erreiche »
versuchte , «m de» Helfershelfern Englandseine« Denkzettel zu verabreiche«. Der De»
monstrationszng wurde durch australische
Truppe » anfgehalten, die rücksichtslos das
Feuer auf die Zivilpersonen eröfsnete« und
fünf Araber tötete» sowie eine grobe Anzahl
schwer verletzte «. Auf den Fenerüberfall «ah¬men bie Araber de» Straßenkamps anf und
erschossen drei australische Soldaten , während
andere verwundet wnrde«. Nach Verstärkung
durch britische Polizei konnte» die Demo«»
stranteu abgedrängt werbe».

Aiesenexplosionen lm Hasen von Neuyork
Dampfer mit Kriegsmaterial vernichtet — 80 Tote und Verletzte
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®je Verfolgmigssddadii in der Ukraine
_ 1 l i tt * *a i ■ ■ »t • «% * T *1 j tiii rr l°Sep Strom des geschlagenen Heeres in die Gefangensdiaft

Von ^ - Kriegsberichter F . Horstmann
Kein Bolschewik entweicht dem Kessel
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^ edeu ^7 Rrngen, Sieben Stunden
reft > em Ortsgefecht von

seltener Härte . Hinter jedem Busch, in jedem
Haus lauert der Feind , hat sich in den Sonnen¬
blumenfeldern der Gärten genau so versteckt
wie hinter den Korngarben , liegt in den Fur¬
chen der Kartoffeläcker, steckt in den Häusern.
Stallungen und Kellern. Und feuert aus näch¬
ster Entfernung . Die MGs . und Granatwerfer
und Pakgeschütze stehen gut getarnt in ihrer
Feuerstellung . Langsam schiebt sich unsere An¬
griffsspitze vor.

Winkel für Winkel wird durchgekämmt und
wo durchaus nicht das heimtückische Feuer aus
den Häusern verstummen will , da hilft nur
eins : Handgranaten !

In sieben harten Stunden werden so die
Sowjets geworfen . Als sie sich an den Orts -
ranb gedrängt fühlen , türmen sie in hellen
Scharen . Unsere MG 's funken hinterher , die
anderen Waffen nicht weniger . Und dazwischen
blitzen die Mündungsfeuer von drei sowjeti¬
schen Pakgeschützen auf. die unsere Männer vor
einer Stunde hier erbeuteten und, da genügend
Munition zurückgelaffen worden war , sofort in
die gegenteilige Schußrichtung brachten . Nur
schade, baß nicht auch die Motoren der in Stich
gelassenen Panzerspähwagen sofort anspran-
gen, um noch mit eingesetzt zu werden. Als
dann gar die sowjetische Artillerie in die eige¬
nen Rethen funkt, da wird der Widerstand
fühlbar geringer .

Sowjetbomber bringen uns Munition
Ja , die Herren Kommissare dort drüben ha¬

ben schon recht. Di « Lage für sie ist nicht nur
ernst , sie ist hoffnungslos . Zumal die so drin¬
gend erbetene Munition , der genau so wichtige
Treibstoff und die Nahrungsmittel , die nachts
von zwei schweren Bombern herangeschafft
wurden , über unseren Linien abgeworfen wer¬
ben . Tief kreisen die gewaltigen Maschinen,
ihre dunkle Silhouette hebt sich deutlich von
dem mondhellen Nachthimmel ab. Rote Posi¬
tionslampen links und rechts. Rote Leuchtzei¬
chen fallen zur Erde. Sollten etwa Sowjet -
Fallschirmjäger . . . ? Doch nein,' was jetzt hier
und da sind dort zur Erde schwebt und dicht
vor und in den Linien unseres Pionierzuges
aufschlägt, sind schwerere Lasten : Säcke mit
Munition und Lebensmitteln . Und ein 200-
Liter- Faß Brennstoff ist auch dabei. Die Sow >
jetflieger haben gar nicht so unrecht : Gestern
morgen waren ja hier noch die eigenen Reihen !
Aber seitdem hat sich einiges ereignet . Hat un¬
sere Standarte angegriffen und den Feind ge¬
worfen . Hat den Kessel enger geschnürt nnd
hilft jetzt, den Feind in ihm rücksichtslos zu
vernichten. Nur die, die ohne Waffen kommen,
zu hunderten, zu tausenden , bei uns und bei
den Panzerdivisionen in den Nachbarabschnit¬
ten , müde, armselige Gestalten , sie retten ihr
nacktes Leben.

So schlag die deutsche Luftwaffe in üman zu
Von einem eowfetischen Mnnitionszn , blieben nnr noch Trümmer übrig . (Presse -Hoffmann )

MH dem Spähwagen mfilen im Feind
Kavallerie attackiert — Wir brechen durch

Von Kriegsberichter Helmut von Kügelgen

P K̂. In Staubwolken gehüllt durchfahren
unsere kleinen Spähwagen das eben erkämpfte
Dorf . In der Asche, die den Grundriß des
Hauses bezeichnet, liegen die verkohlten Lei¬
ber, kahlen Schädel verbrannten Viehs .

Vorderst» Linie, ein kleines Waldstück .
Müde , erschöpfte Infanteristen . Einige sichern,
verbergen sich in den . Schützenlöchern» die noch
die Sowjets gegraben haben. Ein Leutnant
orientiert uns kurz über die Lage . Wir fahren
weiter . Nun sind wir nur aufeinander ange¬
wiesen . Ob in den Kornfeldern Einzelschützen
stecken ? Neulich haben sie versucht , Handgrana¬
ten in die vorbeifahrenden Wagen zu werfen.
Wir können uns nicht um sie kümmern. Unser
Auftrag ist, die Bewegung , Stärke und Fest¬
setzung des Feindes zu erkunden.

Wir fahren an einen kleinen Ort heran,
eines dieser grauen stillen Dörfer mit dem

breiten Weg in der Mitte . Alle Sinne sind
angespannt. Feindfrei . Vom Dorsausgawg be¬
obachten wir lange ein kleines Waldstück .
Nichts regt sich , scheinbar auch feindfrei . Wir
nähern uns vorsichtig. Nur in der Ferne hört
man aus dem Wald Motorengeräusch auf der'

großen Straße : sie fahren nach Norden . Wir
pirschen uns durch die Mulden . Gerade der
Turm schaut über die Bodenwelle : Auf der
Straße zieht motorisierte Infanterie . leichtere
und schwerere Artillerie . Wir melden durch
Funk Standort und Beobachtung.

Nun wollen wir noch wissen, ob am Wald¬
rand noch Stellungen sind . Plötzlich kommen
auf uns zu ein Zug bolschewistischer
Kavallerie , 40 , 50 Reiter . Sie schwärmen
sofort aus und reiten Attacke . Unsere kleinen
drei Wagen schießen aus allen Waffen. Sie
stürzen von den Pferden» brechen zusammen.

AS*«'
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Auch ohne Brücke geht der Vormarsch weiter

Der Staudamm ist von den Sowjets gesprengt , reißend ergießen sich die Wasser über den Steg .
Dennoch wird der Vormarsch nicht gestoppt . ( PK . Fremke , Atlantic -M .)

abgewehrt ! Nur einzelne sprengen davon nnd
entkommen. Wir müssen unö wieder vom Feind
lösen. Unser Airftrag ist erfüllt. Das erste
Dorf , vor Stunden erst von uns feindfrei ge¬
meldet, empfängt uns mit einem Feuerzau¬
ber von Pak. Hier kommen wir nicht durch.
Drüben bei der Straße sehn wir Feldartillerie
und Pak in Stellung gehen. Jetzt beginnt das
Kesseltreiben. Die Reiter müssen die Kolon¬
nen auf der Straße alarmiert haben. Wir ja¬
gen durch das Gelände , parallel zur Straße .
Dort müssen wir den Wald erreichen, um erst
wieder einmal unsichtbar zu werden.

Aber am Waldrand ist eine Paksperre links
und rechts des Weges . Der Kessel ist zu . Ich
steige aus , radebreche mit einem alten bärtigen
Muschik , bestimmt kein Bolschewist. Ein klei¬
ner Weg, gedeckt von den letzten Häusern des
Ortes , führe in den Wald . Er bringe uns
in weitem Bogen zurück auf den versperrten
Weg. Mer der Wald sei voll Feindbswegung .
Wir erreichen ans dem Wege wirklich den
Wald . Wir stoßen aus den Weg , der nur noch
eine feindvefetzte Straße kreuzt und uns dann
in Sicherheit bringt. Vorsichtig nähern wir
uns der Kreuzung . Die Bolschewisten richten
gerade getarnte Pakstellungen her. Wer wir
haben keine Wähl . In voller Fahrt jagen wir
auf die Kreuzung zu. schießen aus allen Roh¬
ren. Ueberraschung und Verwirrung bei den
Bolschewisten. Wir überfahren sie Hinter
uns her pfeifen Pakgeschoffe . Keines trifft .
Wir sind durch ! _

Odyssee in der Wüste
W .L, Rom , 19. Aug. Drei Tage lang mar¬

schierten fünf italienische Flieger , die bei
einem Angriff ans einen englischen Stützpunkt
jenseits der Sollumfront zur
Notlandung gezwungen worben wa¬
ren , durch die libysche Wüste. Während des
Marsches, der von den Fliegern infolge des
Mangels an Trinkwasser übermenschliche An¬
strengungen verlangte , wurden sie wiederholt
durch Luftspiegelungen getäuscht, die den Ver¬
durstenden Brunnen und Palmen vortäusch¬
ten, die sich bei ihrer Erreichung als Stein¬
pyramiden herausstellten . Am Ende des drit¬
ten Marschtages wurden die Flieger in völlig
erschöpftem Zustand 40 Kilometer jenseits der
Front durch eine motorisierte italienische
Carabinieri - Patrouille geborgen.

$diladtf$dilfi erbeulel
Von unserem E .G .=Marinemitarbeiter

Der seltene Fall , daß ein » ganzes
Schlachtfchiff v̂on 85 000 Tonnen er »
beutet wirb , ist jetzt am Schwarzen Meer
eingetreten . In dem Sowjetkriegshafen Niko-
lajew an der Mündung des Bug . den die sow¬
jetische Heeresgruppe Budjenny vor dem deut¬
schen Ansturm fluchtartig räumen mußte , ist
die große Kriegswerft der Sowjetunion für
die Schwarzmeerflotte in deutsche Hände ge¬
fallen . Dort befanden sich das erwähnte
Schlachtschiff von 85 000 Tonnen im Bau , dazu
noch ein Kreuzer von 10 000 Tonnen , 4 Zer¬
störer und 2 Unterseeboote . Diese Neubauten
der Sowjetkriegsflotte zeigen , mit welchem
großen Aufwand die Bolschewisten ihre Rü¬
stungen zur See betrieben haben. Dabei wur¬
den offensichtlich Pläne verfolgt , die weit über
das Schwarze Meer hinausgehen . Dort war es
für die Sowjets nicht nötig , ein derartig gro¬
ßes Schlachtschiff zu bauen. Vielmehr zielt die¬
ser Bau über die türkischen Meerengen hinaus
in das Mittelmeer . Er verdeutlicht damit die
Absichten der Sowjetunion auf den Bosporus
und die Dardanellen , die im Dezember 1940
vom Außenkommisiar Molotow bei seinem
Berliner Besuch so klar zum Ausdruck gebracht
worden sind .

Auch im Schwarzen Meer war die Verstär¬
kung der Sowjetkriegsflotte schon sehr weit ge¬
diehen, als der deutsche Gegenschlag gegen die
bolschewistische Gefahr erfolgte . Die Sowjet¬
flotte besaß dort ein modernisiertes älteres
Schlachtschiff , einen Schweren Kreuzer , drei
Leichte Kreuze und etwa 15 Zerstörer aus der
Zarenflotte . Ferner waren außer 40 oder
mehr Unterseebooten noch ein Flugzeugträgern
mehrere Torpedokreuzer und eine Reihe von
Zerstörern neu gebaut worden . Dazu kamen
die im Bau befindlichen weiteren Schiffe, zu
denen die jetzt in Nikolajew erbeuteten ge¬
hören. Die Sowjetkriegsflotte im Schwarzen
Meer war also in diesem Seegebiet die weit¬
aus stärkste, denn weder die Türkei , noch Ru¬
mänien oder gar Bulgarien waren der Sow¬
jetflotte auch nur annähernd gewachsen . Trotz¬
dem hat die sowjetische Schwarzmeerflotte i n
den jetzigen Kämpfen keine bedeu -
tende Rolle spielen können . Ihre An¬
griffsversuche auf rumänische Häfen, die nur
mit leichten Seestreitkräften unternommen
wurden , sind an der Abwehr der deutschen und
rumänischen Kriegsmarine unter Verlusten ge -
scheitert . Der sowjetische Hauptschiffsbauplatz
Nikolajew hat trotz der starken Sowjetkriegs ,
flotte nicht gehalten werben können. In Odessa
aber kann die Sowjetflotte ebenfalls das Schick¬
sal der eingeschlossenen Truppen nicht wenden.
Davon zeugen nicht nur die erheblichenTrans¬
portverluste durch deutsche Fliegerbomben ,
sondern auch die Beschädigung eines Schweren
Kreuzers und mehrerer anderer Kriegsschiffe,
die zur Deckung der Transporte nach Odessa
eingelaufen waren .
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Mitten aus erfülltem Glück nahm Körner
Abschied starken und stolzen Herzens und ging
der ungewissen Zukunft entgegen , zu der ihn
ein alles übertönender Ruf des Herzens hin¬
zog. Was er preisgab . galt ihm gleich , auch
die Gefahr , durch Bruch des Vertrages mit dem
Burgtheater den Boden seiner künstlerischen
Wirksamkeit zu verlieren . Und in den letzten
Stunden vor der Abreise schien ihm das Schicksal
noch ein Zeichen zu senden wie Bestätigung
daß er auf dem rechten Wege sei . den Tren¬
nungsschmerz lindernd , die Größe seines Op¬
fers lohnend . Eine zufällige Begegnung war
es nur am Rand des sich bereitenden gewal¬
tigen Geschehens und wurde doch zum Gleich¬
nis gewissermaßen für sturmhaften Aufbruch
der Zeit .

Ein alter Logenschließer des Tehaters an der
Wien , wo Monate zuvor Körners „Zriny "
unter begeistertem Beifall seine Uraufführung
erlebt hatte, kam , um den Dichter in seinen
schon alle Spuren nahen Aufbruchs weisenden
Zimmern aufzufuchen. Weißbärtig war er .
schon nahe an siebzig Jahre , und ein wenig
schüchtern brachte er sein Anliegen vor . Er habe
gehört, der Herr Hofburgtheaterdichter wolle
Wien verlassen, nach Berlin reisen , um in die
Freischar Lützows einzutreten : da bitte er, mit¬
gehen zu dürfen , und Körner möge seinen Ein¬
fluß geltend machen , daß auch er mit seinen
grauen Haaren Annahme fände bei den schwar¬
zen Jägern , seine alten Knochen seien noch aut
beieinander . Er selbst sei Preuße von Geburt ,
habe einst schon unter den Fahnen des Großen
Fritz gestanden. Und der Zrinn damals , der
Ungarheld , der dem Sturm des türkffchen
Großüerrn Halt gebot, der die Uebermacht be¬
zwang und sterbend nach den Sieg au . keine

Fahne riß . habe ihn so mächtig gepackt , daß er
jetzt nicht beiseite stehen wolle , wenn das Volk
gegen den Bedrücker sich erhob .

<Arahlend verklärte sich Körners Miene bei
diesen Worten , und während er dem Alten den
Arm um die Schulter legte , sagte er , halb zu
ihm, ' halb zu der ängstlich zulauschenden
Adamberger gewandt : „Kein schöneres Ge¬
schenk konnte mir Wien zum Abschied auf den
Weg geben. Ein Strom der Freiheit rauscht
durch die deutschen Gaue . Feuerköpfe glühen
noch unter weißem Haar.

" Und dann , dem alten
Logenschließer die Hand schüttelnd: „Sei gewiß ,
mein Freund , du wirst wie ich das Ehrenkleid
der schwarzen Jäger tragen . Kämpfer sind wir
alle für die deutsche Zukunft , und wieder wirst
du die Fahnen des großen Königs über uns
flattern sehen !"

Vielleicht begriff -Körner in dieser Stunde ,
wenn alles , was er geschaffen , auch zerwehen
würde , unvergänglich bliebe das Beispiel sei¬
ner Opfertat . und Unvergängliches würde
ihm gelingen mit Versen , die der Kampf um
die Freiheit aus seiner Seele hob , während er
doch die Leier des Dichters mit dem Schwert
des Freiheitskämpfers vertauschte. Sicher aber
wuchs aus gläubiger Anhnung ein starkes un¬
klares Wissen um den Sieg , da er erlebte , wie
der Freiheitsruf über Stände und Klaffen hin¬
weg zündete, wie Junge und Alte sich zusam¬
menfanden zum gleichen, großen Ziel , notge -
schnriedet zum Schicksal der Nation . Und feier¬
lich wie ein Vermächtnis klangen seine Worte
an die Braut : „Was liegt daran , was mit dem
Einzelnen von uns geschieht ! Aber wenn wir
alle gemeinsam stehen , einig entschlossen zur
Tat , kann uns da noch um die Entscheidung
unseres Kampfes bangen ?"

Friedrich Förster hat ein neu/s Schau¬
spiel „Abgott der Jünglinge " vollendet , das
von Intendant Curt E. Nuernberger zur al¬
leinigen Uraufführung am Deutschen Natio -
ualtbeater Osnabrück erworben wurde .

Triumphales Clemens -Krauß -Konzert
in Salzburg

Den stärksten aller Beifallsstürme , die bisher
von den Salzburger Krkeysfestspielen ausgelöst
wurden , errang mit einem Konzert Clemens
Krauß. Es enthielt Werke her Wiener Klas¬
siker, deren Darbietung durch einen Meister-
üirigenten wie Clemens Krauß die Begeiste¬
rung der Hörer ins Ungemeflene trieb. Sie
brach mit überraschender Heftigkeit schon nach
einer einleitenden Haydn- Symphonie s0 -dur
Nr . 88) hervor , deren froh gelaunte Melo -
öiosität in natürlichem Fluß und sorgsamer
Ausformung des Wechsels zwischen herzhafter
Volkstümlichkeit und geistvoller Verfeinerung
erklang. Eine Huldigung an den Genius loci
stellte das Flötenkonzert in v -dur (K . V . 314)
von Mozart dar, dessen Solopart von dem So¬
listen der Wiener Philharmoniker , Josef
Niedermayr , mit edelster Tongebung und
in den Kadenzen mit souveräner Virtuosität
geblasen wurde . In Schuberts b-moll -Sym -
phonie , die Krauß ohne ausdeutende Ueberfor -
derung des Werkes aus dem Geiste des lieber¬
seligen Komponisten erstehen ließ , entlockte der
Dirigent vor allem dem Streichkörper der
Wiener Philharmoniker wahre Wunder an
Wärme , Fülle und Beseeltheit des Klanges .

Den fulminanten Abschluß bildete die Dritte
Leonoren -Ouvertüre Beethovens , die von dem
Opernbirigenten Krauß bei aller Achtung vor
den vorgeschriebenen Zeitmaßen eine solche
dramatische Spannkraft der Wiedergabe er¬
hielt , daß der Jubel des Publikums lange
nicht zur Ruhe kam .

Am Vormittag des gleichen Tages fand in
der Peterskirche die in Salzburg traditionelle
Aufführung der e - moll - Me sse Mo¬
zarts statt. Der Münchner Staatskapell¬
meister Meinhard von Zallinger schwang
den Stab über Mitgliedern des Wiener
Staatsopernchores und des Salzburger Mo-
zarteumorchesters. Ihnen gesellten sich in den

Solopartien die stilkundige Sopranistin Fc -
licie Hüni -Mihaczek, der biegsame Tenor von
Julius Patzak , der stimmkräftige Bassist Georg
Hann und mit diesen Münchner Sängern die
Altistin Anneliese Schloßhauer . Die seelische
Macht des Werkes schloß die große Hörerschaft
über offengebliebene Wünsche der Festspiel-
darbietung hinweg in ehrfurchtsvoller Andacht
zusammen. Johannes Jacobi .

Hundertjahrfeier des Deutschlandliedes
Im Fallerslebener Ouartieramt sind die

Vorbereitungen für die Unterbringung der
Gäste bei der Hundertjahrfeier des Deutsch¬
landliedes am 26. August in vollem Gange.

Der 25. August bringt als Auftakt «inen
Volksliederabend . Die Hamburger Liedertafel
von 1823, deren Chor das Lied erstmals am
5. Oktober 1841 auf dem Hamburger Jung¬
fernstieg nach der Dichtung Hoffmanns von
Fallersleben sang, wird Mitwirken.

Der Haupttag wird mit einer Morgenfeier
der Hitler -Jugend eröffnet. Im Mittelpunkt
der Feierstunde „Hundert Jahre Deutschland¬
lied" werben die Ansprache des Gauleiters
Telschow und ein Vortrag des flämischen Pro¬
fessors van Roosbroek über Hoffmann von
Fallersleben als Erwecker völkischer Werte
des Flamentums stehen .

Nach der Eröffnung einer Ausstellung mit
Werken Professor Franz Hoffmanns von Fal¬
lersleben durch Frau Käte Schäfer-Hofsmann
von Fallersleben , Berlin , spricht am Abend in
der Cianettihalle des Volkswagcnwerks eine
führende Persönlichkeit der Partei .

Dem Bielefelder Stadttheater
wird mit Beginn der Spielzeit eine Schule
für Bühnentanz angeschloffen . Die Leitung hat
die neue Tanzmeisterin des Bielefelder Stadt¬
theaters , Ursula Retzmann, die von den Städ -
tischen Bühnen Magdeburgs « ach Bielefeld
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. . *ae -das (ßeispLeA /zeigt / |
Ein unheilvoller Verkehrsknoten hatte mit §ein paar Schrammen seine Auflösuna aefun- -

den . Ein Radfahrer war einem flott fahrenden DPrivatkraftwagen vor den Kühler geraten . derD' geistesgegenwärtige Mann am Steuer hatte, |um den Radfahrer nicht zu verletzen , den Wa- D
gen rechtzeitig herumgerissen, wobei er um |Haaresbreite an einem mit zwei Säuglingen Dbesetzten Kinderwagen vorbeigekommen war . -
Wie leicht hätte es Verletzte oder gar Tote -
geben können ! §Der Schupo fragte den Radfahrer : „Wa- 1rum haben Sie mit Ihrem Fahrrad den voll - Ikommen überflüssigen Schlenker gemacht? "' |

„Aber, Herr Wachtmeister !" , erklärte derDRadfahrer , „haben Sie nicht den Knirps gese - =
hen , der einem auf die Fahrbahn rollenden =Ball nachlisf ? Ganz plötzlich muhte ich dem -
Jungen ausweichen , sonst hätte ich ihn über - -
fahren !" |

Augenzeugen kannten den Knirps . Der Po - =
lizist klopfte bei der Mutter an . -

„Mein Rudi ? Ter spielt Ball auf der §
Strahe !" i

„Die Straße ist ein ungeeigneter Kinder- §spielplatz !" sagte der Schupo . I
Und die Mutter : „Wo sollen denn die Kin- Dder spielen ? Ter Junge steht stch schon vor !" I
„Sehen Sie mal aus dem Fenster !" Der §

Schupo erläuterte die gefahrvolle Lage. „Und =
alles , weil Ihr Rudi seinem Ball nachlief ! -
Ein paar Minuten von hier liegt ein schöner -
Park ! Auch die Tummelwiese ist nicht fern ! -
Spielende Kinder gehören nicht -
auf die Verkehrsstratze ! Sie kom- -
mcn zu leicht in Gefahr und gefährden, wie Ddas Beispiel zeigt , auch andere Verkehrsteil - Inehmer. Ein Glück, daß diesmal alles so D
glimpflich abgelaufen ist !" I
iiiiii .'iiimifiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiHmiimiiiiimiiiHiimiiniii

Abschied von Wössingen
Schluhkundgebung im Sommerausleselager

Wössingen . Seinen Höhepunkt erreichte das
Sommerausleselager in einer Schluhkund¬
gebung . die in der würdig ausgeschmücktenHalle heim Zeltlager stattsand. Pg . W e i n -
brecht eröffnete die von Liedern und Vor¬
trägen der Pimpfe umrahmte Kundgebungmit einer kurzen Ansprache , in der er der Orts¬
gruppe der NSDAP , und der Gemeindever¬
waltung für ihre tatkräftige Mitwirkung amguten Gelingen des Ausleselagers Dank sagte.

Anschließend ergriff Kreisbauernführer Pg .Kämmerer das Wort . In seinen klaren
Ausführungen umrib er die Tätigkeit des
Reichsnährstandes im Frieden , welche die Vor¬
bedingung für die Sicherstellung der Ernäh ->
rung des deutschen Volkes in dem uns aufge¬zwungenen Kriege schuf. Manche seinerzeit un¬
liebsam empfundenen Maßnahmen haben stch
jetzt im Kriege vorzüglich bewährt .Wenn wir bisher ein Bauernvolk ohne Raum
waren , werden wir nach dem Kriege genügendRaum für unsere Lebensexistenz haben. Dannwird das Wort des Führers in Erfüllunggehen : DasbeutscheVolk wird ein
Bauernvolk sein oder nicht sein .

Pg . Kämmerer dankte dem Landvolk für
seine während des Krieges geleistete Arbeit

und hob dabei die oft unter schwersten Opfernvon der deutschen Bauersfrau in uneigen¬nütziger Weise übernommene Arbeit hervor.Unter Würdigung dieser groben Leistungenergeht an diejenigen, die noch über eine ge¬
wisse Freizeit verfügen, der Appell , helftdem Bauern und vornehmlich der
Bauersfrau bei der Einbringung derErnte .

Pg . Meßbecher überbrachte die Grützedes K r c i s l e i t e r s . In anschaulicher Weise
sprach er über die Hintergründe des Krieges.Durch den Versailler Friedensvertrag war das
deutsche Volk zum Untergang bestimmt . Nur
durch die Tat des Führers konnte es seineFreiheit wieder erlangen . Heute führen wireinen gigantischen Kampf um unsere Lebens¬
rechte und unsere endgültige Freiheit .

Ortsgruppenleiter Pg . B ö ck l e bankte in
seinem Schlußwort für den guten Besuch des
Ausleselagers . Er hob hervor , daß die
Durchführung des Sommerlagers eine von der
ganzen Gemeinde gern übernommene Pflichtwar und daß sie in dem guten Gelingen der¬
selben ihren schönsten Lohn erblickt. Mit dem
Gruß an den Führer und den Liedern der Na¬tion schloß die packende Kundgebung.

Aus der Hardk

Flehingen berichtet
6 . Flehingen . (Aus der Partei .) Sonn¬

tagabend fand im festlich geschmückten „Adler"-
Saal eine Mitgliederversammlung der NS¬
DAP . statt , die sehr gut besucht war . Der stell¬
vertretende Ortsgruvvenleiter Bg . Becker be¬
grüßte die Erschienenen und gedachte — wäh¬
rend die Politische -Leiter-Kapelle das Lieb vom
guten Kameraden spielte — der im Osten ge¬
fallenen Söhne unserer Gemeinde. Anschlie¬
ßend sprach er in recht anschaulicher Weise über
den Bolschewismus und seine Auswirkungen .
Weiter machte er nochmals aus die Svinnstoff -
sammluna aufmerksam. Mit dem Gruß an den
Führer schloß diese Veranstaltung .

6 . Flehingen . lD a s höchste Opfer .) In
den letzten Tagen traf hier die Nachricht ein.
daß Gottlieb Braun . 30 Jahre alt . Adolf Mül¬
ler . 19 Jahre alt , Franz Göpferich . 24 Jahre
alt , Wilhelm Seidenspinner , 24 Jahre alt , und
Oskar Kualer , 22 Jahre alt . ihr junges Leben
für Führer , Volk und Vaterland im Osten Hin¬
gaben . Die ganze Gemeinde gedenkt in stolzer
Trauer ihrer gefallenen Helden .

T . Gölshanse«. (DieErntei st beendet )Mit dem vergangenen Wochenende konnte die
Getreideernte zu Ende gebracht werden. Auchdas Ausdreschen dürfte in wenigen Tagen be¬
endet sein . Wie wurde aber auch geschafft!
Dadurch ist auch erreicht worden, daß jetzt schonder größte Teil der abgeernteten Felder um¬
gepflügt und mit Zwischenfrucht neu bestellt
ist . — Beim Tabak ist mit der Ernte des
Sandblattes begonnen worden.

In tropischen Gebieten be>
drohen den Menschen vielfach
schwere Seuchen. »Saye««.Arz¬
neimittel schützen ihn. Sie sind
für die Sicherung der Gesund*
heit in den Kolonien vielfach
unentbehrlich.

H. Leopoldshafe« . lBürgerversamm -
t u n fl .) Letzten Sonntagnachmittag fand in
der Festhalle eine Bürgerversammlung statt.
Bürgermeister Pg . Häuf begrüßte die Erschie¬nenen und teilte mit, daß er über wichtige
Dinge zu reden habe , die jeder Bürger beher¬
zigen müffe , wenn die Heimat ihr Teil zumGelingen des Kampfes unserer Wehrmacht bei¬
tragen wolle . Insbesondere wurden die Land¬wirte darauf hingewiesen, bei der Abgabe von
Brotgetreide ihrer Pflicht zu genügen undalles daran zu setzen , immer mehr Nahrungs¬mittel über den eigenen Bedarf zu erzeugen,um die Ernährung unseres ganzen Volkes
sicherzustellen. Auch auf die Abgabe von Kar¬
toffeln, die einen Großteil unserer Ernährung
darstellen, wurde hingewiesen. Bürgermeister
Häuf gab weiterhin bekannt, baß die Bauern¬
schaft des Kreises Karlsruhe zur Besichtigungder landwirtschaftlichen Ausstellung in Straß¬
burg eingelaben ist . Anmeldungen zwecks Be¬
schaffung von Eintrittskarten nimmt der Orts -
bauernftthrer entgegen. Sodann erfolgte ein
erneuter Aufruf zur Reichsspinnstoffsammlung.
Zum Schluß wurde die Einwohnerschaft noch
auf korrektes Verhalten gegenüber den im Ort
eingesetzten Kriegsgefangenen aufmerksam ge¬
macht mit dem Motto „Feind bleibt Feind"
Der Gruß an den Führer und seine Wehr¬
macht beschloß die Veranstaltung . Im An¬
schluß an die Versammlung begaben sich die
Versammlungsteilnehmer zum Kirchplatz . Dort
führte Pg . Häuf als Ortsamtsleiter des RLB.das Löschen englischer Brandbomben vor.

R. Eggenstei » . (Im Osten gefallen .)In den harten Kämpfen im Osten gab sein
junges Leben -für Führer , Volk und Vaterland
Soldat Adolf Kollum , Sohn des Julius
Kollum , Gartenbaubetrieb . Die ganze Ge¬
meinde spricht der trauernden Familie die
herzliche Teilnahme über den Verlust diesesallzeit lebensfrohen und unermüdlichen Man¬nes aus.

R. Eggenstei « . D i e Reichsspinn st off -
fammlung mahnt uns an unsere Pflicht.Jede Familie muß dieses geringe Opfer brin¬
gen . Wir sind es unseren Soldaten schuldig,daß beim Abschluß keine Haushaltung auf der
Liste fehlt . Die Sammolstelle ist den ganzenTag geöffnet , die Schuljugend steht zum Ab¬
holen bereit.

R. Eggenstei « . D i e Tabakernte hat be¬
gonnen. Jeder Pflanzer halte sich genau an die
Anweisungen über das Einbringen und Be¬
handlung, damit er nur vollwertiges Gut zurAblieferung bringen kann.

R. Eggensteiu. Das Rote Kreuz , Be¬
reitschaft 9, in Eggenstein, beginnt am Mitt .
woch , 20. August , im Parteiheim « inen neuen
Ausbildungskurs . Es werden um Neuanmel-
düngen von Frauen vom 18. bis 45. Lebens¬jahr ersucht. Anmeldungen bitten wir sofortbei Friede ! Meinzer , Bahnhofstr. 48 , abzu¬geben .

R. Eggenstei «. (Gemeindeversamm¬lung . ) Am Sonntagnachmittag fand eine öf¬

fentliche Gemeindeversammlung im Partei¬
heim statt . Zu Anfang der Versammlung ge¬
dachte Ortsgrupenleiter L. Griefiuger derdrei gefallenen Soldaten des Dorfes : Ludwig
Marggrander , Hermaivi Stern und AdolfKollum. Eindringlich sprach er dann über die
Pflichten und das Verhalten bei Fliegeralarm .Seine längeren Ausführungen machten bei
den Erschienenen einen tiefen Eindruck und
seine Mahnungen werden sicherlich nicht ohne
Wirkung bleiben. Zur Spinnstoffsammlung
gab der Ortsgruppenleiter bekannt, daß am
Mittwoch Frauenschaft und BDM . in jede
Haushaltung " kommen . Es wird erwartet , daßbis dahin jede Familie die Altstoffe zum Ab¬
holen bereit halten ! Zum Abschluß der Ro-
ten-Kreuzsammlung betonte er das gute Er¬
gebnis bei den meisten Sammlungen und
schloß die gutbesuchte Versammlung mit dem
begeistert aufgenommene-z Gruß an den Füh¬rer .

Z. Rnßheim . s„O h m Krüger " kommt .)Die NS .-Gaufilmstelle bringt am Dienstag ,20. d . M. . abends 8.30 Uhr , im Rathaussaal
den Film „Ohm Krüger" zur Vorführung . Die
Einwohnerschaft ist zu dieser Veranstaltung
eingeladen. Der Kartenvorverkauf hat bereits
begonnen.

Durmersheim meldet
Die Reichs - Spinnstoffsammlung

geht am kommenden Samstag zu Ende. Ge¬
wiß ist auch in unserm Ort noch mancheSchublade, noch mancher Schrank, der noch
nicht auf seinen Inhalt , der noch zur Wieder¬
verarbeitung gebraucht werben kann, geprüft
Verarbeitung gebraucht werden kann, geprüftwurde. An die Hausfrauen ergeht deshalb
noch einmal der Ruf . alles heraus zu suchen,was ihnen entbehrlich , dem Volksganzen aber
noch von großem Nutzen ist . und es auf die
Sammelstelle zu bringen . Komlnenden Mitt¬
woch werden dann Frauen der Frauenschastihre freie Zeit opfern und zusammen mit
Pimpfen und Jungmädeln von Haus zu Haus
durch alle Straßen ge> ?n und das abholen,was nicht zur Sawmelsttzlle gebracht werden
konnte . Richtet deshalb alles hin. damit un¬
nötiges Warten vermieden werden kann . Es
ist eine kleine Pflicht, die Ihr damit tut und
ein kleines Opfer, das Ihr bringt , aber es
wird sich lohnen, denn Ihr helft damit , den
Krieg zu einem glorreichen Ende führen.

Vom Osten kam die Kunde vom Helden¬tod zweier junger tapferer Soldaten ans der
Gemeinde. Der Obergefreite Jos . Buchmül .l e r fiel im Kanrpf gegen den Weltfeind. Er
hinterläßt eine junge Frau mit einem Kind,das zu sehen ihm nicht mehr vergönnt war .Der zweite , der Obergefreite Josef Jung ,stand kurz vor der Verheiratung , als ihn di«
feindliche Kugel traf und seinem jungen Le¬
ben ein frühes Ende bereitete. Die ganze Ge¬
meinde nimmt herzlichen Anteil an dem schwe¬ren Geschick, das die Familien der jungen
Leute traf .

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht bei 5
Carl Duncker Verlag *. Roman von E . O. Single

(25. Fortsetzung )
Sie ging zu Fuß . Der Weg konnte gar nichtlang genug sein . Ihr Vorhaben erschien ihrjetzt wieder als ein grotesken Fieberwahn.Was wußte sie von dieser fremden Frau ! Nichteinmal , ob sie existierte , wieviel weniger obsie je irgendwelche Beziehungen zu Kalinengehabt!
Ein kleines Cafshaus unweit des ZacherVogl verschaffte ihr eineu letzten willkomme¬nen Aufschub. Sie frühstückte , zerkrümmelteeinen schönen gelben Kipfel und beobachtete

durch das Fenster das Nachbarhaus des ZacherVogl. Es war ein Haus wie tausend anderein Wien, fünfstöckig, mit unschönen Friesenund vielen engbrüstigen Fenstern . Einmal
kam ein alter Mann mit einem Einkaufsnetzheraus . Das war alles, was sich in einer hal¬ben Stunde ereignete.

Wahrscheinlich gibt es überhaupt keine Ma¬ria Humhal ! dachte Tina . Und im gleichenMoment hatte sie eine ungeheuerliche Ein¬
gebung : Die Facherer und die Maria Humhalwaren eine und dieselbe Person ! Wie hatte
sie nur nicht früher darauf kommen können !Als Kalinens Pianistin , als seine Kunstschwe¬ster hatte sie einst Maria Humhal geheißen ,jetzt marschierte sie als Hedwig Facherer in
Männersticfeln und schuppte Fische . . .Zum erstenmal in ihrem Leben blickte Tinain den dunklen, schwarzen Brunnen eines Ver¬
brechens . Es war eine Sekunde tödlichen ,atempreflenben Entsetzens . Um sie standenkleine rund Tische, wie Pilze aus dem Boden
geschosten , ein Kellner in weißer Schürze flat¬terte zwischen ihnen hindurch, draußen war die

Straße , gingen Menschen , Uhren schlugen, Bah¬nen liefen, das Leben muffelte wie ein wider¬
licher Ameisenzug über den schwarzen Schachthinweg, in den Kalinen hinuntergestoben wor¬den war . . .

Sie stand taumelnd und ohne Halt auf die¬
sem selben Laufband ohne Ende. Aber siekonnte nicht herunter , weil ihre Knie ohneKraft waren . . .

Endlich erhob sie sich und legte einen Geld¬
schein auf die Tischplatte. Noch lange späterentsann sie sich genau daß auf dem gelbenMarmor mit Bleistift eine Katze gemalt war.Eine ähnliche , ins winzigste Detail gehendeErinnerung hatte sie merkwürdigerweise auch
noch lange danach an den Weg über dieStraße . Erst hatte sie ein rotes Paketauto vor-über laffen müssen, dann war sie ein paarSchritte auf den Damm hinausgegangen undhatte schon geglaubt , noch einmal zurück zumüffen , da von der Garnisongaffe her ein Per¬sonenwagen angesaust kam. In diesem Augen¬blick sah sie bas Schild , das weiße Schild drü¬
ben neben der Haustür . Und wie von einem
magischen Seil gezogen , steuerte sie auf diesenhellen Fleck zu . Es war kein Gefühl der Er¬leichterung. auch nicht eines neuen Schreckens ,sondern nur Erstaunen und leere Verwun¬derung :

Auf dem Schild stand :
„Maria Humhal, staatl. gepr. Klavier- und

Gesangspädagogin. Anm . 11—12".Mit demselben Empfinden eines tauben Ver-
wunberns betrat sie den Hausflur . Er hatteeinen falschen Marmorsockel und darüber einen
verschwitzten grünen Oelanstrich. Sie stieg eine

frisch geputzte Terrazzotrevve hinauf, las Na¬
men : Dombusch , Sirowski , stieg weiter, an einer
Stechpalme und einem Fahrrad vorbei, nocheinmal unbekannte Namen : Theiß . . . Nein,da stand es. eingraviert in gelbes Meffing :
Humhal.

Wie sonderbar, ging es ihr flüchtig durch
den Kopf , daß ich nun lauter Wege gehe, die
der grobe Kalinen früher allein geganaen ist . .Dann läutete sie. Was weiter geschehen sollte ,wußte sie nicht. Kein Wort hatte sie in Bereit¬
schaft . Sie überlegte sich auch keins. Wieder,wie auf der abendlichen Fahrt zu Weisinger.hatte sie das traumhafte Gefühl, dies alles aar
nicht für sich selbst zu erleben.■ Hinter der Tür machte sich jemand zu schaf¬
fen . Deutlich war das Ableaen eines Ketten¬
schlosses zu hören.

Dann wurde aeöffnet.
„Herr Tamvier schickt mich ", sagte Tina gegenetwas RotwetßeS, Verschwimmendeshin. Durcheinen wehenden Schleier, der vor ihrem Blickhing, versuchte sie. das Bild der Person imTürrahmen zu erkennen. Es war eine Frau ,die einen himbeerfarbigen Morgcnrock trugund eine üochgestützte. kunstvolle Butterfly -

Frisur batte. Sie war mittelgroß , etwas rund¬
lich . aber nicht dick . Aus einem meülweißen
Gesicht schauten zwei naphtbaschwarze Augenmit nicht ganz echtem Glanz. Der erste undeut¬
liche Eindruck war : Operette . Puder und for¬cierte Jugendlichkeit . . .Einen Augenblick geschah aar nichts. Untenauf dem Hof klopfte jemand Teppiche . Manhörte es deutlich bis herauf. Dann sagte dieFrau unter der Tür mit tragischer Düsterkeit:

„Seit drei Tagen warte ich . daß Sie zu mirkommen . Fräulein Seibert ."
Tina hörte es , aber eö ging nicht in sichein : nicht, daß man sie hier kannte, und nicht,daß sie erwartet wurde. Sie befand sich ineinem halbdunklen Schlauch von Korridor , dergedrängt voll war von Möbeln und Gegen-

Mnde ». einem braunen Bauernschvank, mehre-

Vsorzheimer Stadlnachrichlen
Beitrag z«r Bolksernährnng . Bon Schritt

zu Schritt , von Straße zu Straße hat sich die
Sammlung der Küchenabfälle in der Stadtweiter entwickelt und damit die Zahl der run¬den fetten Tiere oben am Hinteren Wartberg ,die prächtig heranwachsen für das Ernäh¬rungshilfswerk unter der Pflege der Stadt .
Nachdem die Schweinehalterei-Anlage in letzterZeit noch ausgebaut wurde, können wieder 120
Schweine mehr dort ausgenommen werden.Insgesamt hat das Ernährungswerk der NS .-
Volkswohlfahrt jetzt 550 Mastschweine und in
kurzer Zeit werden nochmal hundert Tiere
dazu kommen . Aus dem Nichts , aus Abfällen,die sonst verderben würden in den Haushaltun¬
gen , ist so ein Werk von Bedeutung geworden,dessen äußere ansehnliche .Lörperform " stch inder Landschaft angepaßten Linien ausdehnte.
Auch der Sammeldienst hat sich erweitert . Das
EHW. ruft nunmehr auch di« Hausfrauen und
Hauseigentümer der Ortsgruppe Au auf, die
Küchenabfälle bereitzuhalten , die an den
Dienstagen , Donnerstagen und Samstagennachmittags von 1—8 Uhr abgeholt werden.Die Sammelkübel stellt das Hilfswerk zurVerfügung , so daß es jedem Haushalt ermög¬
licht wird , der Gesamtheit zu bienen und da¬mit auch sich selbst, denn die in der Stabt mit
Hilfe ihrer Bewohner gemästeten Schweine
kommen auch der Stadt in wohlschmeckende
„Portionen " verteilt , zum Genuß. Es schabet
nicht, daran zu erinnern , daß die Kübel auch
regelmäßig gereinigt werden müffen .Die Kleintierzüchter sind sehr rege tätig inder Stabt , den Vororten und in den Kreis¬
gemeinden. Jetzt ist die Zeit der Tierschauen.Im Kupferhammer hatte der Geflügelzüchter¬verein Pforzheim eine Ausstellung von Jung¬
geflügel mit Verlosung von Junghähnen und
Hasen . Der Verein Brötzingen 1900 hatte eine
Geflügel- und Kaninchenausstellung im Saal
der Wirtschaft „zum Arlinger " mit Preis¬
schießen und Tierverlosung . Vorher hatte der
KaninchenzttchtervereinBrötzingen im Garten
zum „Waldhorn" seine Werbeschau , verbunden
mit Verkauf, Verlosung und Preisschiehen. Es
wird bei den Ausstellungen besonderer Wert
gelegt auf die Werbung für Wirtschaftsraffen,die sich als am zweckmäßigsten in unserer Ge¬
gend für die Aufzucht bewährt haben. Es ist
erfreulicherweise eine starke Zunahme der
Zuchten überall zu beobachten : jeder, der ge¬
nügend Grünfutter hat zu seinen Küchenabfäl¬len, kann sich Hasen halten und bei richtiger
Pflege den Tisch seiner Familie „zusätzlich,
ohne " bereichern , nebenbei den Dung für den
Garten verwerten und sich eine kleine Ein¬
nahme verschaffen durch den Verkauf der Felle.Die Ausstellungen waren gut besucht, ein Be¬
weis, wie sehr die Bevölkerung die Wichtigkeit
dieses „Ernährungszweiges " erkannt hat.

Sportrückscha «. Sport und Turnen finden
in dieser Kriegszeit ihre eifrige Pflege . Wir
berichteten ja kürzlich vom Bergfvortfest auf
dem Bvhrain , das einen überzeugenden Be¬
weis erbrachte , wie die Arbeit der Körperkul¬
tur vorwärts geht . Mehrere andere Veran¬
staltungen fanden in den vergangenen Wo¬
chen statt, die besondere Folge für die Jugend
mit sich brachten , auch für Schüler wie bei den
Ringerwettkämpfcn der Brötzinger «egen die

Grötzinger. Auch die fugend d ^ ,
Pforzheim war zum RückkaMM
Sportvereins 98 Brötzingen K
Die Jugend des Turnvereins ^
hatte auf dem Marktplatz dort ei ^
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lauf der vier besten Inge , jj
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mannszua des Jungvolks rvirne
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°Hü
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säffischen und badischen Turntt ^ «!-
in Kolmar , bei denen die Me« Aow!
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als Turnsieger hervor . Olvmp > >
Beckert , der im Turnverein V '
turnt , errang sich einen Mein . (t r
Helm Aupperle vom DB - l884
Platz.

Ein Pforzheimer konzertier« »* «fßIn der Konzertreihe, für dre
er Meisterorganist Hermann ^ . AiinA
ichssender - Frankfurt verpsii «r^
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ronzerres uver aue oeuviw«-" - u» .
der Happel auf der Kino --Orgel
stes Frankfurt a . M . Partien ^Tonfilmen spielte .

Das Stadttheater gab jed «
geschmacklich gewöhnt verbilduvt S
karte zum Platzmiete 1941/42. pumfaßt 40 Vorstellungen
Spielzeit . Miettage sind * **
nerstag und Freitag , die
genüber den Preisen an der ■* „
säst um 40 vH. gesenkt. Die ^ A
faßt 20 Vorstellungen, die an
und Samstagen stattfinden : , ti
sind auch bei der Halbmiete /
hältnis wie bei der Voll « ' -"
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senden . Die Wieder- und
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Mlinger Aotizen
dl. Ettlingen . Für die Polittscheu Leiter und

Mitarbeiter der Ortsgruppe Ettlingen -West der
NSDAP , findet heute Mittwoch, den 20. Aug„um ’/*9 Uhr , im Saale des Gasthauses zum
„Reichsadler" . eine Arbeitstagung statt.

Im Alter von 77 Jahren starb die Mitbürge¬rin Therese B r e u n i g geborene Heff.
Im Kampfe gegen den Bolschewis¬

mus ist der Hauptmann und Bataillonskom¬
mandant Georg Oehlmanu von hier gefallen .Er gab sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland . Wir werden den tapferen Offizier
immer in ehrender Erinnerung behalten.Der Lagerarbeiter Berthold Hermann Rutsch¬
mann , Ettlingen , und die Haustochter Alfon-
sine Schmidt aus Wöschbach erscheinen im

Auf die Bekanntmachung des Bürgermeisters
wegen ^ Vorlage des Eierabltefe -
rungsscheines machen wir nochmals auf¬
merksam .

In der Versammlung der Laudsmann -
fchast der Schwaben , die am letzten
Sonntag hier stattfand, gedachte der VorstandWieland zweier treuer Mitglieder , die der un¬
erbittliche Tod aus ihren Reihen geriffen hat.Es sind dies die Gründungsmitglieder Münzund Wenqert.

Einen guten Besuch wies
ng der Ettlinger Biegaflylung

die im „Engel" stattsand . Xet *&POrtsgruppe . Pg . Postin-spe
über die verbilligte Herbstzuae
Erhaltung der Bienenzuckt, fillL ^dann bekannt, welche Rick"M^ sE ^ <y,!

>
kerversorgung der BienenAf .hjF ^ AHerbst 1941 und für das

lebhaft. Am kommenden
Gasthaus zum „Engel" in Est . Kit"
sammlung der OrtsfachglU""^
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raffinierte »unt demDie Dogge lag neben dem Tischbein und ver-
Sück Paar Guckerln im

wandte keinen B von den beiden Franeu .

ren deckenbelegten Truhen , einer altmodischen
Flurgarderobe mit Blechbvden für die Schirmeund allerlei sonstigem HauSrat . Es roch nach
Eingemachtem und gestärkter Wäsche, nicht im
mindesten nach Klavier - und Gesanaspädagoaik.

„Es ist sehr früh . Verzeihen Sie !" murmelteDina und stand mit unter den Arm gepreßter
Tasche vor der Flurgarderobe . Abzulegen batte
sie nichts .

„Dann wollen wir uns einmal zu dem gutenToy setzen " , sagte die Frau im Morgenrock und
öffnete eine Zimmertür .

Toy war ein Hund, eine gefleckte Tiaerdogge,die sich bei Dinas Eintritt schwerfällig vom
Teppich erhob , die Muskeln streckte und lang¬sam . drohend nach vorne kam. Dina sab hinter
den gefletschten Lefzen das aelbe gefährlicheGebiß. Aber sie empfand keinerlei Furcht. ESwar hell hier, warm und traulich, obgleiches der Möbel auch in diesem Teil der Woh¬nung übergenug gab : ein geschnitztes Büfettvon mächtigen Ausmaßen . Lederstühle, einenAusziehtisch mit den Resten eines Frühstücks,daneben ein kleines Cbippendaletischchen mit
Deckchen und Obstschale. Durch eine balbaeöff-nete weiße Schiebetür sah man in einen ande¬ren Raum . Dort hing über einen Flügel ein
überraschend gutes Bild : Pflügende Roffe , ge¬führt von einem kleinen barfußen Mädchen ,darüber ein bleigrauer Herbsthimmel vollWolken und Melancholie.

„So also schaut die Maria Humhal aus . vonder ich schon so viel gehört Hab ', denken Siejetzt! Hab' ich recht?"
Dina vernahm die laue , gepolsterte Stimme ,aber wieder dauerte es Sekunden, bis sie eSzu einer Antwort brachte :
„Leiber habe ich vor zwei Tagen nicht ein¬mal Ihren Namen gekannt."
„Wie stolz Sie sind !" sagte bie Aeltere scheuund bedrückt. Dann nahm sie mit nervösenHänden eine Zigarette und begann zu rauchen .
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Nerschutz an der vergslraße in aller Zeit
achordnung von 1535 — Verhandlungen zwischen Kurpfalz. Mainz

‘ und Worms
? ie anderen Odenwald- der neue Graben fei nicht gefegt : ferner habe

Hemsbach darauf geantwortet , man wolle gar
nichts dran machen. In einer Angabe an den
Kurfürsten , dem ältesten aus dem Hamsbacher
Rathaus vorhandenen Schriftstück, stellen die
Beschuldigten fest , daß die Fronsleute in den
Graben geschickt worden sind, ihn „zum best¬
möglich" zu fegen .

Auf die Klage der Weinheimer sei etlicher
Erdwurf noch entfernt worden. 1538 wurde
auf Befehl der bischöflichen Regierung in
Worms auf der Laudenbacher Gemarkung ein
neuer Graben angelegt zum Zufluß des Dorf¬
baches in die Weschnitz . Heppenheim wehrte
sich gegen die hierfür notwendige Beanspru¬
chung ihres Gebietes. 1539 gab die Stadt zu
daß Laudenbach in den damals ebenfalls neu-
angelegten Schwalbenzahlgraben leitete, der
auch das Hemsbacher Wasser aufnahm . Da¬
gegen mutzten sich Hemsbach und Laudenbach
verpflichten. 80 Ruten des Grabens auf Hep-
penheimer Gemarkung zu fegen . Diese Rege¬
lung scheint später wieder zu Meinungsver¬
schiedenheiten geführt zu haben. 1547 wurde
eine neue Abmachung mit der Stadt Heppen¬
heim über die Oeffnung des langen Grabens
getroffen, um dem aufgehaltenen Waffer einen
Ablauf zu geben und um den Hemsbacher
Bruch zu trocknen .

Auch die Weschnitz machte große Schwierig,
keiten . Zwischen den Aemtern Heidelberg-
Starkenburg und dem Stift Worms kam hier¬
über im Jahre 1562 ein Vergleich zustande .
Die Bewohner von Großsachsen , Hohensachsen,
Lützelsachsen, Wcinheim und Viernheim hatten
wegen der Schwierigkeit des Wasserabflusses
in den feuchten Jahren den verschütteten Lanb -
graben neu ausgehoben. Hemsbach und Hep¬
penheim führten Klage , alles Wasser ergösse
sich auf ihre Gemarkung. Sie wollten sich selbst
des Landgrabens nicht annehmen, solange der
Müller in Kleinhausen beim Ausfluß des
Landgrabens in die Weschnitz mit seinem Wehr
schwellen dürfe.

Sachverständige, die im Auftrag des Kur¬
fürsten an Ort und Stelle eine Untersuchung
Vornahmen, stellten die Berechtigung dieses
Einwands der beiden Gemeinden Heppenheim
und Hemsbach fest . Die Mühle trage an dem
Uebel die Hauptschuld , da sie gleichsam eine
Sperre darstelle .

Am 3. Februar 1562 kamen die Vertreter
der beteiligten Gemeinden auf dem RathauS
in Weinheim zusammen. Der Entschluß , die
Mühle in Kleinhausen gemeinsam zu erwerben
und zu entfernen, , wurde ausgeführt . Der
Kaufpreis betrug 20N6fl.

Wegen des WasierschutzeS wurden nach dem
Dreißigjährigen Krieg noch häufig zwischen
Kurpfalz , Kurmainz und Worms Verhandlun¬
gen geführt. 1649 wurde Ser Beschluß gefaßt ,
einen neuen Graben abzustecken und auszu¬
stecken zur Verbindung des Laudenbacher
Scheidgrabens mit dem Heppenhcimer Schwal¬
benzahlgraben. Doch alle diese Bestrebungen
waren , da di« Unterhaltung des Grabensystems
mangelhaft war , nur vorübergehend von Er¬
folg begleitet, eine Dauerlösung brachten sie
nicht.

Konzert-Uraufführung in Heidelberg
Heidelberg. Siegfrie - Walter Müller , - er

bekannte Leipziger Komponist , hat soeben die
Partitur eines Concertinos für Tenorgeige
und Streichtrio beendet , - as er, angeregt durch
Hans Bender , für - essen Kammermusikver¬
einigung „Das Hei - elberger Bach-Quartett "
geschrieben hat. Das neueste Werk des in - er
Musikwelt sehr geschätzten und erfolgreichen
Tonsetzers wir- im nächsten Konzertwinter in
Heidelberg uraufgeführt . Solist - er Urauf¬
führung ist Konzertmeister Joachim Lösch¬
mann.

bildungsstelle zu vermitteln , ist die Berufs¬
beratung bet - en Arbeitsämtern
eingerichtet . Der Rat , der dort erteilt wirb , geht
von den Fähigkeiten des einzelnen aus : über¬
dies weiß der Berufsberater , welche Berufe be¬
sonders günstige Aussichten haben: also ist es
wichtig , ihn zunächst einmal anzuhören und sich
dann erst zu entscheiden. Der einzelne muß
vor allem wiffen , welche Möglichkeiten ihm
offen stehen und innerlich davon übeuzeugt
sein , baß er auch bas Zeug zu dem Beruf hat ,
den er erwählt und den Anforderungen ent¬
spricht, die in dem Beruf an , ihn gestellt wer¬
den . Ein gesunder, kräftiger Junge , der nicht
auf den Kops gefallen ist , könnte wahrscheinlich
in vielen Berufen ziemlich gut zurecht kom¬
men : dann sollte er den wählen, in dem er
auch für die Allgemeinheit am meisten leistet .
Dann ist er nicht nur seines Glückes Schmied ,
dann hilft er noch besonders am Wohlergehen
des Volksganöen mit !

Der Krieg hat eine große Umwälzung des
gewerblichen Lebens zur Folge gehabt : die
Rüstungsindustrie zieht alle Kräfte an sich, die
sie erlangen kann: aber nach dem Krieg werden
die Berufe wieder in ihr altes Recht eintreten ,
die gegenwärtig zurückstehen mußten. Der
Krieg ist längst vorbei, wenn - ie nächstes
Frühjahr in eine Lehre eintretenden Jungen
ausgelernt haben , und dann strömen die Kräfte
aus der Metallindustrie wieder zurück, dann
stehen di« Berufe obenan, die einem friedlichen
Aufbau dienen!

, 1" s I
.. . . .. . . . . . . . „

** sie in Berufswahl ^ zu I entfalten und wo Du dem Vaterland am mei -

Willst Du Deines Glückes Schmied fei», so
sieh zu, daß Du Dich beruflich dort einsetzest,
wo Du Dich in friedlicher Arbeit am besten
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Wechsel in der Leitung des DAZ .
Stuttgart . Zum neuen Leiter des Deutschen

Ausland -Instituts in Stuttgart ist Dr . Her¬
mann Rüdiger berufen worden. Dr . Rü¬
diger, der während der letzten beiden Jahre
im Feld- und Ersatzheer als Hauptmann akti¬
ven Militärdienst geleistet hat, war bisher
schon stellvertretender Letter des Instituts . Der
bisherige Leiter des Deutschen Auslan - s -Jn -
stituts , Direktor Dr . Csaki, übernimmt den
wissenschaftlichen Ausbau und der Intensivie¬
rung der Auslandskunde , namentlich im Rah¬
men der Arbeitsgemeinschaft für Auslands¬
kunde an den württembergischen Hochschulen,
sowie die Neuplanung - es auslandskund -
lichen Museumswesens.

Modenschau
auf der Straßburger Ausstellung

Straßburg . Angeregt von der Arbeitsgemein¬
schaft Deutsche Textilstosfe lBerlinj wird die
Fachgruppe Damen -Oberkleidunasindustrie - er
Wirtschaftsgruvve Bekleidungs - Jn - ustrie eine
Modenschau in - er Zeit vom 5. bis
9. September im Ausstellungsgelände in
Verbindung mit dem Hauvtrestaurant in - er
Schiffmattstratze täglich zweimal, und zwar von
11—13 und von 16—18 Uhr durchführen.

Beim Ueberqueren der Straße tödlich
verunglückt

Lahr. Am Samstagnachmittag wurde - er
städtische Oberaufseher Emil Gerhardt in
der Geroldseckervorstadt, als er - ie Straße
überquerte , von einem Motorradfahrer erfaßt
und zu Boden geschleudert . Auch - er Motor¬
radfahrer kam zu Fall .

Gerhardt erlitt einen schwerenSchädel -
bruch , an dessen Folgen er in der darauffol¬
genden Nacht verstarb. Das Unglück ist wohl
darauf zurückzuführen, daß Gerhardt , der im
68 . Lebensjahre stand , vom linken Gehweg
auf die rechte Straßenseite wechseln wollte,
dann aber wieder auf die linke zurückgehen
wollte. In diesem Augenblick wurde er erfaßt.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Pforzheim. sDer rettende Postsa

'
ck.j

Ins Städtische Krankenhaus wurde mit schwe¬
ren Kopfverletzungen - er Posthelfer L . Kauf¬
mann eingeliefert. Der in Königsbach Woh¬
nende übersah dort beim Ein - und Ausladen
von Post eine - aherkommende Lokomotive , die
ihn erfaßte, jedoch vor allem den auf seinen
Schultern liegenden Postsack traf , so daß K.
zwar schwer am Kopfe verletzt wurde, jedoch
mit dem Leben davonkam.

Waghäusel. (Zwei Opfer eines
Schnellzuges . ) Beim Ueberqueren des
Bahnüberganges , besten Schranken versehent¬
lich kurz vor - er Durchfahrt geöffnet worden
waren , wurde ein Fuhrwerk in seinem Hinteren
Teil erfaßt und - er darauf sitzende Babn -
beamte S . Schweickert mitsamt seinem acht¬
jährigen Töchterchen getötet. Der vorn sitzende
Lenker und das Gespann kamen mit dem Leben
davon.

Jmmeudinge «. (Schwerer Verkehrs¬
unfall .) An der Straßenkreuzung vor üem
Rathaus ereignete sich ein schwerer Zusam¬
menstoß zwischen einem vollbclabenen Last¬
wagen und einem Bulldog mit Anhänger. Bei
dem Zusammenprall fuhr Ser Lastwagen auf
den Bürgersteig und beschädigte ein Wohn¬
haus . Beide Fahrer erlitten Verletzungen und
wurden ins Krankenhaus gebracht . Eine Frau ,
die im Augenblick des Unglücks aus dem Bür¬
gersteig war , hatte noch die Geistesgegenwart,
in einen Hausgang zu springen. Die Fahr¬
zeuge wurden bei dem Zusammenstoß schwer
mitgenommen.

Muggenbrunn bei Schopfheim . (Tot auf -
aefundeu .) Im hiesigen Bach wurde eine
ältere Frau tot aufgefunden. Ueber - je Todes¬
ursache ist noch nichts bekannt.

0er soziale Betrug des Bolschewismus
70jÜbrige müssen noch arbeiten — Arbeitslosenunterstützung nnr auf dem Papier

HnngerlObne und unerschwingliche Preise

Ginffe m naefa den theoretisch #n Deklamationen der
Sowjetmatadoren — kein andere * Land der Welt
würde in eoxialer Hinsicht mehr leisten . Im Arbeits¬

gesetzbuch der UdSSB - in dem «amtliche Gebiete der

eigentlichen Sozialpolitik zusammengefaßt sind * fin¬
den sich Bestimmungen über den Arbeitsschutz , über
die Arbeitszeit , den Arbeitsentgelt , die Sozialversiche¬

rung und die Arbeitsordnung , die — immer auf dem

Papier — alles in den Schatten stellen , was in einem
Kulturstaate zu Gunsten *der Arbeiterschaft Jemals

geleistet worden ist .
Geht man den Dingen Jedoch auf den Grund * «°

sieht es in der rauhen Wirklichkeit de« Arbeitslebens
recht anders aus * Nach dem Arbeitsgesetzbuch be¬
läuft sich die Arbeitszeit auf sieben Stunden täglich
bei fünftägiger Arbeitswoche . Tatsächlich wird Je¬
doch an 301 Tagen im Jahr gearbeitet gegen im allge¬
meinen 250 Tagen in den übrigen „kapitalistischen

”

Ländern . Die soziale Fürsorge , von der die Sowjets
behaupten , sie schlüge alle Rekorde , ist völlig unzu¬
reichend . Insbesondere kann von einer geordneten Al¬
tersfürsorge keine Bede sein . Der Rentenanspruch
setzt erst in sehr hohen Jahren ein , die Zahl der er¬
werbstätigen alten Arbeiter ist demzufolge unverhält¬
nismäßig hoch , was selbst den „ Inturistreisenden "

zum Bewußtsein kommt , wenn sie von 7# bis 75JÄh-
rlgen Kellnern ln den Moskauer oder im Leningrad er
Fremdonhotels bedient werden . 1938 erging —- angeb¬
lich um die Arbeitsdisziplin zu heben — eine Ver¬
ordnung Stalins , wonach Teilunterstützungen bei
Krankheit , Unfall und Schwangerschaft erst dann ge¬
zahlt werden dürften , wenn der Betroffene minde¬
stens sechs Monate in ein und demselben Betriebe
tätig ist * Die volle Unterstützung erhält er erst dann ,
wenn er sechs Jahre hintereinander in dem betreffen¬
den Unternehmen tätig war . Diese Indirekte Fesse¬
lung der Arbeiter übertrifft alles , was Jemals an Ein¬
schränkungen der Freizügigkeit in anderen Staaten
verfügt worden ist . Auch eine Arbeitslosenunterstüt¬
zung sieht das Arbeitsgesetzbuch vor , die Je nach der
Ortsklasse und Berufsart zwischen 11,50 und 27 Rubel
betragen soll , tatsächlich aber nicht gezahlt wird ,
weil Stalin dekretiert hat , daß e« eine Arbeitslosig¬
keit im Sowjetparadies nicht gibt . Die Wohnungsnot
in der Sowjetunion hat selbst dem englischen Arbei¬
terführer Citrine die abfällige Bemerkung entlockt ,
der russische Arbeiter wohnt schlechter als die Be¬
wohner selbst in den schlechtesten englischen Slums .
Nach dem Arbeitsgesetzbuch hat Jeder Sowjetbürger
Anspruch auf 8 qm Wohnraum , da » entspricht etwa
einem Drittel eines Normalzimmers . Tatsächlich woh¬
nen , wovon sich die deutsche Wehrmacht bei ihrem
Vormarsch überzeugen konnte , fast stets zwei Fa¬
milien in einem Zimmer .

Wie steht es nun mit der sonstigen Lebenshaltung ,
mit Löhnen und Preisen ? In der Sowjetunion sind die
Löhne staatlich normiert . Man müßte somit anneh¬
men , daß ihre Höhe und ihre Kaufkraft sich von den

Ländern nrtt „freier " Lohnbildung vorteilhaft unter¬
scheiden . Das gerade Gegenteil ist jedoch der Fall .
Der sowjetische Lohn ist ein Leistungslohn . Infolge
des sog . Stachanow -Systems , das eine Art von be¬
hördlich konzessioniertem Antreibersystem mit Prä¬
mien für Höchstleistungen darstellt , bestehen in der
Sowjetunion Unterschiede zwischen den Höchst - und
Mindestlöhnen , wie in keinem anderen Lande der
Welt . Monatslöhne von 1000 , ja sogar 2 000 Rubel 1100
bis 200 RM .)) für sog . Stachanowskis , d . h . Facharbei¬
ter , die infolge ihrer besonderen technischen oder
organisatorischen Geschicklichkeit oder außergewöhn¬
licher Körper - oder Nervenkräfte ein Vielfaches der
Durchschnittsleistungen erreichen , werden zwar gele¬
gentlich erreicht , die breite Masse der Arbeiterschaft
kommt aber über einen Durchschnittslohn von 23!
Rübe »! monatlich — 25 RM . nicht hinaus . Der Groß¬
teil der arbeitenden Bevölkerung geht bariuß und in
Lumpen * Ein Paar Schaftstiefel kosten nach amtli¬
chen Angaben , die mit Vorbehalt aufzunehmen
sind 300 bis 550 Rubel . Frauenschuhe 280 Ru¬
bel . Diese Preise sind für die Mehrzahl der russi¬
schen Arbeiter und Arbeiterinnen naturgemäß uner¬
schwinglich . Männermäntel (mittlerer Güte ) sind un¬
ter 600—800 Rubel nicht zu haben . Knabenanzüge (ür
Kinder von 8—10 Jahren verursachen eine Ausgabe
von mindestens 300 Rubel , Hemden kosten 25—60 Ru¬
bel . Da es in der Sowjetunion keinerlei Sozial - oder
Familienzulagen gibt , kann von einer auch nur halb¬
wegs sorgfältigen Bekleidung der Kinder keine Reda
sein .

Allein die Löhne ln Sowjetrußland sind bewußt so
niedrig bemessen * um die Frauen zur ständigen Mit¬
arbeit zu zwingen . Die Frau soll mitverdienen , soll
die Familie ernähren . Alles , was das Arbeitsgesetz¬
buch über den Schutz der Frauen sagt , ist graue The¬
orie . Die Frauen leisten z . B . beim Bahnb ^u di <
gleich schwere Arbeit wie die Männer und sie tragen
die gleichen Lasten . Auch im Bergbau sind sie mit
schwerer Arbeit unter Tage befaßt , ohne daß sie in »
Durchschnitt mehr als 180 Rubel monatlich — bei
7stündiger Arbeit täglich — verdienen .

Französische und belgische Kommunisten , die au »

Begeisterung für den Bolschewismus in die Sowjet¬
union gingen und von dort wieder zurückkehrten , ha *

ben ihre Eindrücke unlängst öffentlich geschildert «
In einem ihrer Briefe heißt es : »Die Menschen vege¬
tieren in tierischer Verkommenheit stumpf dahin . Dl »
Kontraste zwischen Erzeugung und Verbrauch sind

grotesk . Mit der modernen Technik lebt man im Sow¬
jetstaat nicht besser , sondern schlechter .*• In einen »

anderen Brief steht : „Nur eine verschwindende Min *
derheit von Arbeitern kommt in den Genuß des Fort «

schritte . Die anderen leben in Baracken dahin , in der
Dunkelheit , im Schmutz , in Kälte und Unterernäh¬
rung . Ihr Gesichtsausdruck zeigt Niedergeschlagen¬
heit , Unzufriedenheit und Hoffnungslosigkeit/ ’

Neue 3Vl% ifle Schatzanweizungen des Reiches
Da die Schatzanweisungen des Deutschen

Reichs von 1941 , Folge III , fällig am 16 . Juni 1961*
verkauft sind , stellt das Reich nunmehr auf den - In¬
haber lautende 3M% Schatzanweisungen des Deut¬
schen Reichs von 1941, Folge IV , fällig am 16. Januar
1962 mit Zinsscheinen per 16. Januar 1942 ff „ zur Ver¬
fügung . Der Zinslauf hat am 16. Juli 1941 begonnen .
Fs ist erwünscht , daß im Interesse der Arbeitserspar¬
nis in weitestem Umfange von der Möglichkeit der
Sammelverwahrung sowie der Schuldbucheintragung
Gebrauch gemacht wird . Soweit dies nicht geschieht ,
werden auch Stücke in Abschnitten von 100 RM .,
500 RM ., 1000 RM ., 5 000 RM ., 10 000 RM „ 50 000 RM .
100 000 RM und 500 000 RM . zur Verfügung gestellt .
Die Abgabe erfolgt zum Kurse von 99% unter Stück¬
zinsenberechnung zuzüglich Börsenumsatzsteuer . Die
Lombardfähigkeit der Schatzanweisungen ist vorge¬
sehen , ebenso wird die Einführung in den amtlichen
Börsenhandel erfolgen .

Vier Wochen Kursbewegung
In den Tagen vom 14. bis 16. Juli hatten die Aktien

an den deutschen Börsen die bisher in diesem Jahre
höchsten Kurse erreicht . Die Kurssteigerung der vor¬
aufgegangenen Monate seit dem Kurseinbruch im
März war eine Folge der starken Nachfragen nach
Anlagemöglichkeiten für aus Lagerauflösungen frei -
gowordenen und aus nicht zur Erneuerung verwend¬
baren Geldern bei einem sehr geringen Angebot an
Wertpapieren . Da an der Börse noch das Gesetz von
Angebot und Nachfrage herrscht , mußten die Kurse
steigen . Als Mitte Juli der Leiter der Reichsgruppe
Industrie und auch andere führende Persönlichkei¬
ten der Wirtschaft vor Übertriebenen Aktienkäufeä
warnten und eine Auflösung vorhandener Bestände

empfahlen , kam es zu einem Kurseinbruch . Die Kurse
sanken bis zur hfonatswende . Seit Anfang August ist
wieder ein langsames Ansteigen der Kurse festzu *
stellen , wie aus nachstehender Tabelle zu ersehen ist «

Höchster Kur » Kurs Letzten
14. — 16. 7. 27 .- 29. Kurs

Aecumulatore * 390 368 384
Bin . Kraft 224 A 211,5 215.5
Conti Gummi 407 .7 387,0 405
Demag -Maschinen 237,5 230 227
Klöckner Werke 194 178,5 181
Rheinmetall 192 180,2 185,7
Daimler 207 200 205
Feldmühle 178,5 169,5 173

Der Kurseinbruch ist also zum Teil recht beträch *.
lieh gewesen . Er hat jedoch nicht angehalten , da die
Ursache der Kurssteigerung , die steigende Nachfrage
freier Gelder und der Mangel an Aktienmaterial , noch
nicht beseitigt ist . Wie die Tabelle zeigt , ist von dem
Kurseinbruch schon ein großer Teil aufgestellt wor¬
den , so daß die Unterschiede gegenüber den Höchst¬
kursen vor etwa vier Wochen nicht mehr sehr groß
sind . Das Ergebnis dieser kleinen Zwischenbilanz der
Kursbewegung innerhalb der letzten vier Wochen ist
also die Feststellung , daß ohne Beseitigung der Ur¬
sachen kein Kursstop zu erreichen ist . Es gibt einige
Anzeichen dafür , daß diese Ursachen bald beseitigt
sein werden , entweder durch Bindung der freien Gel¬
der oder durch eine Auflockerung der Bestände oder
gar durch beide Mittel zur gleichen Zeit . N—d

Großhandelsrichtzahl . Die Indexziffer der Großhan¬
delspreise stellt eich für den Monatsdurchschnitt Juli ,
wi © im Vormonat , auf 112,4 (1913 = 100) . Die Index¬
ziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 113,5
(_ 0,4% ) f industrielle Rohstoffe und Halbwaren 99,9
(+ 0,3*/«) und industrielle Fertigwaren 132,2 (—0,1% .)

(RodtM H ^ 6 c&wCm*n^K füK &\ es£au
Die Teilnehmer der Jugendschwimmer an

den V. Sommerkampfspielen der Hitlerjugend
des Gebietes Baden 21 in Breslau sind fol¬
gende : _109 Meter Brust DJ . : Heinz Durian .
Bann 199, Karlsruhe : 199 Meter Brust
HI . : Jörg , Bauer . Franz Göbel, Bann 119,
Heidelberg: Kurt Eisenbeißer, Bann 171,
Mannheim : Erich Ehinger , Bann 172, Pforz .
heim : 2 9 9 M e t e r B r u st H I . : Jörg Bauer ,
Franz Göbel, Bann 119 , Kurt Eisenbeißer,
Bann 171 , Friedrich Kempter, Bann 114 , Kon¬
stanz : 199 Meter Rücken HI . : Willi Post¬
weiler . Bann 199 , Helmuth Popp , Bann 119,
Claus Gade, Bann 171 : 199 Meter Kraul
HI . : Hans Schwarz. Bann 119 , Willi Post-
weiler. Bann 199 , Hans Franke , Bann 172,
Claus Gade, Bann 171, Otto Reinhardt , Bann
119, Hans Thomas . Bann 119 : 29 9 Meter
Kraul HI . : Hans Schwarz, Otto Reinhardt ,
Bann 119 , Willi Postweiler, Bann 199,- 4 9 9
Meter Kraul HI . : Hans Franke , Bann
172 , Otto Reinhardt , Bann 119,- Springen
H I . : Eduard Engler , Bann 119 , Helmut Kark,
Bann 111.

Außer diesen Einzelkämpfen hat das Gebiet
Baden 21 auch zu folgenden Staffeln gemel¬
det : 4 mal 199 Meter Kraulstaffel , 4 mal 299
Meter Bruststaffel und 499 Meter Lagenstaffel.
Zum erstenmal nehmen vom Gebiet Springer
bei diesen Wettkämpfen teil.

Joachim von Platen gestorben
SA .-S tanba r ten führe r Rittmeister von

Platen ist in Berlin im Alter von öl Jah -
den nach kurzer Krankheit gestorben . Rittmei¬
ster von Platen war als früherer Kürastier-
Offizier einer unserer besten und erfolgreich¬
sten Turnierreiter , als der er zahlreiche Dres¬

surprüfungen gewann. In früheren Jahren
betätigte er sich auch im Rennsattel mit Erfolg
und unterhielt einen kleinen Rennstall. Um
die SA .-Reiterei in Berlin erwarb sich der
Verstorbene vor dem Kriege große Verdienste.

Wer wird Schüßen-Gaumeister?
Am 31 . August wirb die diesjährige Gan-

meisterschaft des Schützenganes Südwest ansge¬
tragen. Aus technischen Gründen wird auch
dieses Jahr die Gaumeisterschast mit der Klein
kaliberbüchse , üem Wohrmanngewehr und der
Pistole kreisweise ausgetvagen . Trotz Abgabe
hervorragender Könner an die Wehrmacht stn-
es immer wieder -ie Vereine : Schützengesell¬
schaft Grötzigen, Reichsbahnsportgemeinschast
Karlsruhe , Schützengesellschaft Karlsruhe , Lud-
wigshafen , Mannheim , Konstanz, Freiburg ,
Darmstaöt , Homburg a . d . Saar usw„ die sich
die besten Aussichten auf den Gaumeistertitel
erworben haben. Man wird ohne weiteres ge¬
neigt sein , dem Deutschen Meister Grötzingen,
in - effen Reihen Weltmeister Geh mann , die
Nationalschützen Müller , Otto , und König
sowie - ie hervorragenden Könner Seck und
Müller . Rich. , stehen , - ie besten Aussichten
einzuräumen . Aber auch die anderen obenge¬
nannten Vereine sind ernste Anwärter und
werden - er favoritisierten Mannschaft von
Grötzingen den Sieg nicht leicht machen.

Die Deutsche Meisterschaft findet am 6. Okto¬
ber 1941 in Nürnberg statt. F. W.

Ringer -Europameisterschafte« 1942
in Deutschland

Die Ringer -Europameisterschatfen im klassi¬
schen Stil 1942 werden voraussichtlich von
Deutschland durchgeführt, nachdem Italien , das
bei der letzten Vergebung bedacht worden war ,

verzichtet bat und nach den internationalen
Bestimmungen die nähten Titelkämpfe in
einem Land« der Gruppe Süd statMnden
müssen.

iSpoj &fUntk
Weitere Skitermine werden jetzt von aus -

ländi ^ ' -n Verbänden bekannt-gegeben. Schwe¬
den veranstaltet vom 28. Februar bis 8. März
in den nordischen Disziplinen , am 22. Februar
im Abfahrts - und Torlauf : die Meisterschaften
der Schweiz sind auf die Zeit vom 29 .—22. Fe¬
bruar nach Grindelwald angesetzt. Vorweg
werben am 25. Januar der Staffellauf und am
1. Februar der 59-Kilometer-Dauerlaus ausge¬
tragen.

BernfsboxkLmpfe bereitet die Berliner
Deutschlandhalle für den 6. September vor.
Für den Hauptkampf wurüen schon Adolf Heu¬
ser und Arno Kölblin gewonnen, weiter wird
Federgewichtsmeister Weiß seinen Titel gegen
Karl Beck verteidigen.

Das Pö.rtschacher Tennisturnier verlief am
Schlußtag »Wrt ohne Ueberraschungen. DaS
Männereinzel gewann -er Wiener Benedek
nachdem er in der Vorschlußrunde Georg von
Metaxa ausgeschaltet hatte. Hilde Doleschell
holte sich noch einen ersten Preis im Frauen¬
doppel mit Anita Grob , Dr . Bartelmae -
Weezerek sicherten sich das Männerdoppel.

Die Mülhausener Schwimmer gewannen im
Bv- ensee «inen Städtekampf gegen Friedrichs¬
hafen überlegen mit 56 :37 Punkten . Auch beide
Wafferballspiele wurden von den Elsässern 9 :0
und 4 :1 siegreich gestaltet.

Drei Meisterschaften sicherte sich Ungarn-
Rekordkrauler Tatos bei - en Landesmeister¬
schaften in Budapetz . Nach seine- Erfolgen
über 290 un- 490 Meter holte er sich am Schluß¬
tag auch den Sieg über 190 Meter in 1 :90,4
Minuten .
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'

iftau JLuna
Pm* llnckM Welterfolg „ Frau Luna " Ist dar Mittal.

punkt dieses groSen Operettenfilms
mit Uzzl Waldmüllar , Flta Benkhotf , Theo
Ungan , Faul Kamp , Oaorg Alaxandar .

Dar naua Wochenschau -Bericht .
TBgllcti : 5.00, 5.50, 8.00 Uhr — lugendl . nicht zuget .

(Letzte Vorstellg . num . Plätze )
(WShrd . d . Wochenschau : 3.10, 5.35, 8.05 kein Elnl .)

Luise Ullrich Mathias Wleman

Das schönste Buch der modernen Literatur verfilmtl
Die neue Wochenschau nach dem Hauptfilm .

Täglich : 3.30, 3.48, 8.00. Tugend !, ab 14 J. zugelass .

PALI

ZARAH LEANDER

eimftt
3 Sterne sah ich scheinen

| Ein Ufa - Großfllm nach dem Schauspiel von
Hermann Sudermann

Beginn : 3.30, 5.45, 8.10 Uhr

Die Geburt unsere « Stammhalters
zeigen an : (44593

Kunl Zimmermann
geb . Guthmann

Erich Zimmermrinn
Fabrikant , Gefr . z . Zt . Im Osten

Durlach , Villa Luginsland
z . Zt privat -Klinik Prof . Dr. Linzenmeler

pgtCT Urner Dieter und Ulricke haben ein* Brüderchen bekommen . (44398

Hans Borchers z .zt . imosten
U . Frau Anni geb . Boensel

Karlsruhe -Rüppurr , den 19. August 1941.
Dlakonissenstr . 2
z . Zt. Privatklinik Dr. Schönig , Stefanlenstr . 66

Unabh . geschäftstät .
jg . Frau sucht möbl .
o . leer . Zimmer sep.
od . Part , auf 29 . 8 .
Angeb . unt . 17896 a .
Führer -Verlag Khe .

BerufStät . Frl . sucht
auf 25 . August

möbl. Zimmer
zu mieten , wenn
mögl . separat .
Preisang . u . 17682
a . Führ .-Berl . Ahe .

VIOLk77 . 57KAHI. khl g
(Hoohfrequenz -Ströme )

sind eine MM

nie uersagenfle Kratiqueile /
für Gesunde und Kranke

Gute , rundfunkstörungfr .Apparate lief , nach wie vor

« EL - VE - ZE » Karlsruhe
Rlchthofenstr . 24 (Knielingen )

44585

Verlangen Sie
bei Ihrem
Kolonialwaren - \
händler AMeuerholz

Amfliche Anzeigen

Bekanntmachung
ahtfplae dringender Jnstandset .

»nngSarberten mit Wasserbehälter
auf dem Tnrmberg muH der Be¬
trieb der Turmbcrabakm am 20.,21. und 22. August vorübergehend
etügestellt werden . (44498 )

T » rmber «baHn Dnrlach A .G.
SarlsruHe .

Gesucht möblierter

ZlMHIkk
mit fl . W . u . Kla¬
vier . Angebote unter
L 44636 an den Füh -
rer -Verlag Khe .

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Karlsruhe , Leopolds !«. 31, Fornspr . 4111

Mielgesuche
AeltereS Ehepaar sucht

auf sofort »der 1. Oktober . Miete
btS 80 Mark . Angebote unt . 17701
au den Führer -Verlag Karlsruhe .

Junger Mann sucht
gut möbl . Zimmer
m , Frühstück ans 1.
Seht . (Ostst . ) Ang .u .
17528 a . F .-B . « he.

Bernsrtät . Fräulein
sucht klein , möbliert .
Zimmer mit separ .
Eingang , Angebote
unter 17850 an den
Führer -Berlag Khe .

Eins . möbl . Zimmer .
Südstadt , a . 1. Sep .
temb . od . sp. gesucht ,
Angebote unt . 17514
an Führ .-Berl . Khe .

Zu mieten gesucht !
Im Anstrag gesucht :
mehrere 2—3 Ztm .»
Wohnung . 65/70 .—,
mehrere 4—6 Zim .
Wohnung , in enispr .
Preislage . (44589)

Ludwig Maier .
Möbelspehitiom

Karlsruhe i. B .
Sosieuft . 89. Tel . 487.

4-8 Zimmer-Wobnung
urtt Zentralheizung . Rad «nd allem Zubehör .
Weststabtlage, möglichst mit Gartcnhenübuna .
zum 1 . Oktober »» miete» gesucht .
Angebot« unter « 44431 an de» JirbrerDerlag
Karlsruhe .

- ME
ll

^ ^ - Dt « tat richtig
vom

Etagengeschäft S t IIIH P f
Karlsruhe , Amalienstraße 14b

42888

3 .45, 6.00 , 8.15 Nur noch heute und morgen ! 3.45, 6.00, 8.15
„Pie Sünde d . Rogeiie Senchez "

| „ Unser kleiner Junge "
Täglich die neueste Kriegswochenschau !

SCHAUBUPG - '
Sei

Eintracht - Kabarett - Bar
Täglich das entzückende ABENDPROGRAMI

ilm Löwenrachen i
Samstag und Sonntag

das vielseitige VARIETEPROGRAI

Staats tbeater
Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch , 20. August . 19.30 - 22 Uhr

Geschl . Darstellung KdF .
Das Land des LSchelns

Operette don Franz LchLr .
DonuerSiag . 21. August , 19.80—22

Dar Land des LSchelns
Operette v . Franz LehLr .

Freitag , 22. A- gnft . 19.89—22 Uhr

Axel an der tzimmelstür
Lustspiel -Operette von
D . van Buren und R . Benatzky
m . W . Boelge d. Metrvpol -
theater Berlin a . G .

TIgllch : 20 Uhr
AuSerdern : Mittwochs

(Hausfrauen - nachmittag )
und Sonntag nachmittags 16 Uhr

das sehenswerte

firoBstadt- Pragramm
Mimi Thoma

die bekannte Rundfunk und
Schallplatten -Sängerin

REGINA
Variete -Kabarett , KSnlgin -Bar

Karlsruhe , Hebelstr . 21. Telef . 606

Suche anständ . nettes

Zimmer
sep . oder Mansarde
geg . monatl . Borbez .
Angeb . uivt . 17638 a .
FüHrer -DeAlag Khe .

PenWör
sucht ein gemütlicher

üiinetljeim
1 großes od . 2 kleine
leere Zimmer mit
oder ohne Berpfle -

ung bei ordentlichen
leuten in schöner

Lage von Karlsruhe
od . Umgebung . Aus¬
führliche Angeb . mit
Preis erb . u . 17768

Führ .-Berl . Khe .

1—2 leere

Zimmer
in guter Lage don
Dauermieter gesucht .
Ang . unt . 17622 an
Führer -Berlag Khe .

Garage
Beethovenstr . z. ver¬
mieten . Anfragen

Fernsprecher 2575 .
Khe . (17523)

Leeres Zimmer m .
sep. Eing . f . Büro -
zw. od. dergl . sow .
Maus . z. verm . nach .
Karlstor . Ang . unt .
17636 a . F .-B . Khe .

Möbl. 3'MMr
sofort zu vermieten .
KriegSstr . 93, IV .,

Karlsruhe . (17633)

Gut möbl . Zimmer
mit 1 od . 8 Betten ,
evtl . Pens ., zu vm .
« malieustr . 93. III .
b Kaiserplatz . Khe .

(17634 )

Gt . möbl . große -

Zimmer
auf sofort oder 1.
Okt zu vermieten .
Stesanienstr . 59 , III .
Khe . (17710)

Tel .

Brame Radler
E i l d i e « »

besorgen alles!
Gitter - Nahverkehr

8831. Hirschstr. 28. Karlsruhe .

v & ihüiet
i n &ux >se BeschiWtd &H. wie 1

Sodfaetuien ., BHutoeüfiükk

PvtVWfORMAMtf5 TABLiTTlNt .MAUltN.-HMT. WAirr» *tiMNtfUCO,0aimuiA»/D/BItfM.
Erhältlich In Apotheken u . Drogerien .

Wett firma vergibl flibelt?
Uebernebm « lohnende Heimarbeit

gleich welcher Art . als »nsädlicheArbeit . Arbeitsrau « und einschläg.Werkzeug vorhd .. keine Maschinen .Angebot« unter Rr . 1732« an denFührer -Verlag Karlsruhe .
Gut möbl . sonniges

Zimmer
Bahnhofnähe m . voll ,
od , teilw . Berpfleg .
auf I , Sept , zu ver¬
mieten . Angeb . unt .
17799 a . F .-B . Khe .

Muin
leer oder möbliert
mit Kochgelegenheit
an alleinstehende ölt .
Person zu vermieten .
Anaeb . unt . 17794 a .
Führer -Berlag Khe .

Doppel.
Zimmer

gt . möbl . , Schreibt .,
Lhaisel . , auf I .Sept .
zu Perm . Besichtig ,
ab II Uhr . « he-,
RUterftr . 5, II .

(17594)

taiMrtige «nl
Undwohnungsn

Im Albtal
Stt mieten gesucht
l Zimmer

unmöbl . o. möbl . v .
ruhig . Dauermieter .
Pünktl . Mietzahker .
Angeb . unt . 17613 a .
Führer -Berlag Khe .

MSbliertes

Zimmer
zu vermieten .
Waldhornftr . 14 ht .
Khe . (17711)
MSbliertes (17884)

Zimmer
zu vermieten .
Khe . , yorckftr . 10IV .

Offene Stellen

Friseur«
Lehrling
gesucht

Salon K. Scholz ,
Karlsruhe ,

« ilh - lmftr . 44.

AltpeufionSr
sucht für sofort

HSlterin
in kl. Haushalt .
Schuhmacher , » he. ,

Roggenbachstrohe I .
(17546)

Tüchtige (17542)

Srau oder
Mädchen

für Haushalt , wöch .
4 mal 10—2 Uhr
sofort gesucht . Khe . ,
Bunseuftrahe 18, III .

etuntenlrou
kann sofort eintreten
bei Bäckerei Stern ,
Khe .. Kronenstr . 47.

(44172)

Tages
Mädchen

zum 1. Oktober

gesucht.
Gutmann , KarlSr . ,
Stefanienstr . 54 .

(44072 )

In GefchastShaush .
zuverlässiges tüchtig .

Mchr»
gesucht auf I . S. 41
oder früher , welche
etwas Kochkenntniile
besitzt, bei guter Be -
Handlung . (44321 )
Fr . Berta Bühler jr .

Durlach .

Wer nimmt
tagsüber

Säugling
in liebevolle Pflege ?
Aegebote unt . 17661
an Führ . -Berl . Khe .
Wer fertigt aus alt .
Sachen Knaben , und
Madchen -Kleider ?
Ang . unt . 17697 an
Führer -Berlag Khe .

LMYläN
für Luftschutzkeller
werden Nebenberuf !,
schnellstens angefert .
Angeb . unt . 17688 a .
Führer -Berlag Khe .

Auto-
Transporte

Stadt - und Nahver -
kehr (50 Km .-Zone )
übernimmt Tel . 619

»anS Allgeier Khe .,
ud . -Wilhelmstr . 17.

Verloren
Damenfahrrad

Marke „ Wanderer -
Vulkan " am 15./16 .
Aug . in Marie -Ale -
xandrastr . stehen ge-
blieb . Für Beibrin¬
gung gute Belohng .
Angebote unt . 17656
an Führ .-Berl . Khe .

Am Samstagabend
geg . 8 Uhr wuicke im
Restaurant Kaiserhof
Karlsruhe mein

Mantel vertauscht
Es wird gebeten ,
denselben im Kaiser¬
hof abzugeben .
Verloren grauer

Geldbeutel
bei Drog . Roth oder
Herren . — Blumen ,
straße . Geg . Belohn . ,
Kundbüro oder
Tel . 6618, Khe .

Unterricht
Wer erteilt Einzel¬
unterricht in Steno¬
graphie und Schreib¬
maschine . Ang . nnt .
17514 a . F .-B . Khe .

WllLYF RITSCH'
FRIEDE CZEPA

DAS L El eure ’
• iS -,

RENE DELTGEN - PAUL KEMP

Ein fräivttcher Ufa -Film , kn dem moralin -
saures Muckertum von Anno Tobak eine
Famillenfehde heraufbeschwört und durch
eine kleine , gewitzte und verliebte
Schauspielerin einen tollen Reinfall erlebt

A . Ab morgen Im

^ Capitol
Entlasten Sie Ihre Buchhaltung und Obergeben Sie
mir den (17274)

Einzug ihrer Außenstände
Berthold Groß

als Inkassobüro zugelassen , Handeisauskunftei ,
KARLSRUHE, Kalserstr . 237.

f
fr

*t ^ |
Ein ägyptischer Großfilm in Originalfassung ***' - pflfl
Titeln im Ufa leih hergestellt nach einer A n r ®

.g({<
Cr

H. v. Meyenn in den STUDIOS

Spielleitung : Fritz Krfl m P
1i/

Dic - DonMhr dhw Film sind Menschen alloe Beruf*

Ein ungewöhnlicher Film ooilfr ond*

Ereignisse und Erlebnissel ^
Vorher die neueste Deutsche
Heute 3 .3fO, 5 .45 , 8 .00 / Jugend

Iliea >«!

Kaufe alte Schmuckstücke
GoM, Silber, MDnzen - - » Zahnkrone«, EdeMtloe

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkstütte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Reparaturen werden tauber ausgefUhrt G . B. C. 40/5059

Zu verkaufen

SchtraS 1,2x2 Meter . Kavtstan 1 .6X3
Meter , zu verk<u«fen.
Awaebote uirter X 44 356 an den
Führcr -Berlda Karlsruhe .

Reiss-Schreilunasdijne „Ilranfa
“

mit Koffer , fast neu , »u verkaufen .
An » , n . 17645 an d. Slrbr .-Verl . Kbe.

Tüchtig« (631901

zrileult
in Dauerstellung für sofort gesucht .

Parfümerie — Frifter
Eduard Weder . Ossenburs .

Adols-Hitler -Ltl . 53 . Tel . 1860.

1 Eternit -
Sarage

Radio -
Tische
mit Rollen

jK 15 — 18.— 25.—

LmllvrEer
Remalttren

aller Fabrikate

Radio - Piasecki
Schützenftratze 17,

Telefon 5592.
Khe . (44376 ,

mit 18 Platten .
Stasselei , tktagere u .
2 Kellerregole z. ver¬
kaufen . (17558)
Khe . , Beiertheimer

Allee 32, Part .
für 2 Wagen zu der -
■ÄÄ “ SMOHtt
Schesselstratze 7—19, alt , 4 Stühle abzug

Telefon 5455 . 1 « arl . Friedrichftr . 1«
(44523) Khe .. Bnrtscher .

Zu verkaufen :

Rosa Pullovei
>/, Arm , llomplet ,
best , aus weinroter
Jacke . Rock u . rosa
Bluse , « ll . Gr . 42/44
KriegSstr . 294, III .

Khe . (17654)

Rmrtott '
Fubrrad

Größe 26 , fahrbereit ,
gebr . , zu verkaufpn .
Angeb . unt . 17662 a .
Führer -Berlag Khe .

Schwarzer (17627
Wollgeorget .-Mautel
mit langem Arm zu
verkaufen . Gr . 46 .
« he. , « aiferftr . 164,
5 Treppen .

Staubsauger
Bora ; , 120 B .» zu
verk . Zw . 12 u .15 U .

Tieferer , Khe . ,
Gartenstt . 8, II .

(17637)

Ein Großfilm der Ufa - Heute 3-^

Rezept für Essiggurken : ^
Die gut gewaschenen
nachdem sie 12 Stunden in\ #öpfe
gelegen haben , in Steingut ^ -ioŜ

Einmachgläser gelegt , el 'y “
|Jaz«1®

j{)r
gewürz und Perlzwiebeln '
gestreut , mit kaltem Gflntb ® uf.

etwas

Perlzwiebeln

Kräuteressig übergossen una gur ^
zugebunden . So eingemacn ^ cUJB ^i!
sind von frischwürzigein . ^ jelo 11
werden niemals weich u . senm ^
GOnthar -a Einmach -Krlutaf *s«lg in *

g W
GQnthar ' s KlestargawOrz Baut ** 10

Drogerie Leopold Gun *^
Karlsraha , ZihrlngarstraBa M »

Eine 25 Wochen
trächtige

sattln
und ein Rind z«
verkaufen . (44485

Ettlingenweier ,
Hanptftratze 75.

Schwarzbrauner jg .

Sund
mgelaufen . Abzuhol .
Neichenbach d. Ettl . ,

HaoS Rr . 227 .
(17631)

» 8
zu kaufen gel- ^ t,

evtl , gegen gut
Herren, - rder - b«

tausche« gesucht-
Angebote unt .
an Führ .-Berl « ^

'

Immer erfolgreich — di«

MrerAMigen

Nach überstandenom Balkankrieg gab am 30.
lull 1941 In treuer Pflichterfüllung im Kampfe
gegen den Bolschewismus unser lieber , hoff¬
nungsvoller , vielfach ausgezeichneter Sohn

Pg . Arnold Uhrmann
tf -Sturmmann dar LaHMtandart * Adolf Hitlar

Im Altar von 21 Jahren sein Laban fOr Führer , Volk und
Vaterland . 17657

klarier » ha , den 18. August 1941.
Yorckttr . 48

In tiefem Leid :

W . Uhrmann und Frau

Bel den Kämpfen Im Osten fiel vor dem Feinde
In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland am 24. lull 1941 mein innigstgellebter
Sohn , mein tapferer , herzensguter Bruder , un¬
ser Heber Neffe und Vetter (17628

Walter Wagner
Feldwebel und Offlz - AnwHrtar h> einem Inf . -Ragt .

eingegeben zum Eisaman Kreuz

Karlsruhe , 19. August 1941.
Mollkastr . 41

In tiefer Trauer :
Frau Elfrlede Wagner , geb . Eitel
Dr, med . Gerhard Wagner , Assistenzart I. Felde

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Unter Hebet gutes

Elfriedele
unser Glück und Sonnenschein , Im Alter von
3V* Jahren , ist heute nacht V,12 Uhr nach
schwerer Krankheit für immer von uns
gangen . (J^ 3

Karlsruhe , G * tb* lstr . 17.

In tmsegbnrem Schmers :

Familie Karl Dlmpfal
und Kinder Kurt u. Eleonore .

Beerdigung : Donnerstag 3 Uhr , MUhlburge f
Friedhof . o»"

Es Ist bittere Wahrheit geworden , daB mein
lieber , lebensfroher und strebsamer Mann , un¬
ser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa -
ger und Onkel * (17718

August Becker
Wachtmeister In einem mot . Art . -Regt .

Inh . des EK. I und II und des Sturmabzeichens
bei den schweren Kämpfen im Osten am 29. lull In solda¬
tischer Pflichterfüllung , kurz vor seinem 27. Geburtstage , den
Heldentod für Führer , Volk und Vaterland starb .
Unsere ganzen Hoffnungen sinken mit ihm Ins Grab .
Kartsruhe , Reichenbach , den 20 . August 1941.
Rabenweg 6

Hx unsagbarem Schmerz :
Gertrud Becker , geb . Birkenmaler
Rosa Becker Wwe . , geb . Ochs
Berta Birkenmaler wwe . , geb . Hanel .

Tleferschütterrrd erreichte uns die Nachricht , daß
mein hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Enkel

Helmut Nägele
Unteroffizier In einem lnf .. Ragt ,

Inhaber des EK. II

am 24 . lull 1941 sein junges Leben Im Alter von nahezu 23
Jahren In den schweren Kämpfen Im Osten für Führer , Volk
und Vaterland dahingab .

Karts ruhe , Sofiemtr . 45.
Für die trauernden Hlnterbllebenenn :
Hermann Nägele
Inhaber der Fa. Blaul .

lötzllchA Heute früh entschlief P '0“." „ n un»- ,
mein liebster , herzensguter M«1’ A r< ul'*'

geliebter Vater und Scnwie0 erv
^ roßvati

Paul Nitzsche ,
. s. keKRf de * „ä

ll

Leutnant der Landwehr ,
und anderer militärischer AUti ^ 41.

Khe .-Rilppurr , Heckenweg 47, den 19- ^ u9

In tiefstem schmerzlichsten Leid .

Ida Nitzsche , geb . Merbt ciia «^ ^
Ursula laeckel , geb . Nitzseh * d# r P 1

Franz Adoll laeckel , Haupt "1-
Amo Sauer , Pflegesohn Enk»1̂ ^ et

“

Siegrid , Helga , Adelt , Edda . ^ ^ AUgU*
^de "

Dia Beerdigung findet am Donnerstag -
15 Uhr , vom Friedhof Rüppurr aus stau . n, h"'r
Von Beileidsbesuchen bitten wir Absta

t *

In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland fiel bei den Kämpfen Im Osten am
1. August unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Orrttei (44392

Bau -Ingenieur

Emil Frey >
Foldwobol «nd Offiz .JLnw . In olnom Inf .-Rogt .

Inhaber des EK. II

Er starb für uns alle . Dich werden - wir nie vergessenI
Oberschefflenz , den 19. August 1941.
Karlsruhe , Weinbrennerstr . 37 .

ln tiefem Schmerz :
PemHie Emil Frey «nd AitgeMrtoe
Familie Rädle .

Todesanzeige
Unerwartet rasch Ist am 19. August 1941 meine herzensgute
Mutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante und Nichte

Frau Lia Hüttlin
geb . Merk

nach schwerem , aber tapfer ertragenem Leiden , Im 48 . Le¬
bensjahr für Immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Klosestr . 17, den 20. August 1941.
Ottersweier , Hsinsladt Krs. Offenbach ,

In tiefem Leid :
Hans Hüttlin , z . ZI. Reservelazarett

Berlin -Marienfelde
nebst allen Verwandten .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 21. August 1941,
ym 11 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung
und

a o1
A §1"^ '"

lafi* ' ufl*'ijJm1
" , Sir .Aus der ganzen Bevölkerung , von „ahn"

Jiji $
so Viola rührende Beweis « inniges wir ^
schweren Verluste zugegangen , dae
ein Herzensbedürfnis ist , all '

»l**,IUr>3
ein Herzensbedürfnis ist , allen warm , |a » [P
Liebe und die treue Anhänglichkeit , meii1*0
storbenen , meiner Mutter, mir una A»l» v
erwiesen haben . an
Besonders danke Ich für die y***
in HelHgenberg , an der Trauerfeier nZ| pen«®

f# t>t*n
für die prächtigen Blumen- und R , er a* 9
wir als letzten TreugruB die Bahre u
schmücken durften .

Rittmeister und » -

Heiligenberg , den ti . August 17" -
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